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:i auch inzwischen durch das dortige
— Nächste Sitzung : DonnerstagPriesterseminar gedeckt worden .

11 Uhr : Fortsetzung .

Afrika befehligte , war sein eiftigstes Bestreben , sich die

Derwische zu Verbündeten zu machen , Baratieri aber befolgte
die direkt entgegengesetzte Politik , und das Erste fast ,
was er that , als er an die Spitze dieses Heeres trat , war ,
den Derwischen Kassala zu nehmen und diese dadurch in

erbitterte Feinde Italiens zu verwandeln . Hoffentlich setzt

sich der Kontrast zwischen den beiden Männern noch weiter

fort und gelingt es nun Baldissera , den endlichen Sieg zu

erringen , wo Baratieri nur Niederlagen zu verzeichnen hat .

Daß Italien den Feldzug bis zum Aeußersten fortführen
wird , darüber kann kein Zweifel obwalten ; ob nun Crispi

am Ruder bleibt , ob wir ein anderes Kabinett bekommen ,
keines wird Vorschlägen , denselben aufzugeben . Allerdings

ist die finanzielle Situation des Landes keine gute und der

Krieg , welcher 600,000 Lire täglich kosten soll , ist nicht dazu

angethan , sie günstiger zu gestalten ; aber was Spanien im Stande

ist,zu leisten,dessenAnstrengungcn,denAnfstand inCuba nieder -

zuwerfcn , bereits so lange mähren und die eine Million

täglich erfordern , sollen wir wohl ebenfalls können . Natür¬

lich werden alle möglichen Gerüchte darüber verbreitet , wie

Crispi sich das nöthige Geld beschaffe , unter anderen , er

habe heimlich in England Rententitres bestehen , zu deren

Ausgabe er nicht berechtigt war . Aber Niemand dürfte der¬

artige illegale Unterpfänder als Sicherheiten aeceptiren , am

allerwenigsten die vorsichtigen britischen Banquiers , trotz aller

dort für Italien herrschenden Sympathieen . Die Unter -

thanen der Königin Victoria pflegen sentimentalen Er¬

wägungen bei finanziellen Transaktionen nie Raum zu geben .

Vreußischer Knndtag .
* )

Abgeordnetenhaus .

Mach der Niederlage in Afrika .

Unser Römischer m - Korrespondent schreibt uns unterm

3 . März :
Die schlimme Niederlage , welche die italienische Armee

in Afrika erlitten , hat natürlich hier den fiefften Eindruck

hervorgerufen und die Gemüther mit Schmerz und Be¬

stürzung erfüllt , doch ist es unrichtig , wie vielfach in die

Welt Hinaustelegraphirt worden , daß lärmende Demon¬

strationen stattgefunden haben , oder daß , da man solche be¬

fürchtete , die Truppen konsignirt wurden . Verbreitete man

ja doch sogar , die Dynastie sei durch das neue Kriegsunglück
bedroht und die Römer hätten dies König Humbert bei

seiner sofort erfolgten Rückkehr aus Neapel auch deutlich

fühlen lassen , während der Herrscher im Gegentheil von der

Bevölkerung , dir die Straßen erfüllte , aufs Wärmste be¬

grüßt wurde .
All diese Gerüchte werden theils von den franzosen¬

freundlichen Elementen , theils von den Gegnern der inneren

Politik Crispis ausgesprengt , denn letztere hoffen wieder

einmal , daß jetzt die Zeit für sie gekommen sei . Trotzdem

sie bisher immer den Krieg in Afrika aufs Schärfste ver¬

dammten , erklären sie daher bereits , sie wollten die Mittel

zur Weiterführung eines solchen bewilligen , aber nur einem

anderen als dem Kabinett Crispi . Italien wäre aber in

der That schlecht berathen , wollte es nun Rudini oder

Ricotti an die Spitze der Regierung stellen , mehr als je

braucht es im gegenwärtigen Augenblick eine überragende

Persönlichkeit .
Das Ministerium hat übrigens in dieser Hinsicht Alles

gethan , was man von ihm erwarten kann , es bot dem

König seine Entlassung an , die aber von demselben nicht

aeceptirt wurde . ( Inzwischen dürfte sie aber doch erfolgt

fein . D . Red .) Es ist ja auch ein Unsinn und es glaubt

hier kein Mensch , daß es Crispi gewesen , der den General

Baratieri zu einer entscheidenden Schlacht gedrängt habe , um

mit einem fait accompli vor das Parlament hintreten zu können ,

dagegen herrscht ziemlich allgemein die Ansicht vor , letzterer

hätte diesen Verzweiflungsschritt gethan , um die Ehre seines

Namens zu retten , und daher , als er sah , daß der Tag ver¬

loren sei , den Tod gesucht , jedoch vergeblich . Wunderbar

wäre es ja auch , wenn Crispi Baratieri zu einem Angriff

in dem Augenblick veranlaßt hätte , wo 10,000 Mann Ver -

Mrkungstruppen auf dem Punkt waren zu landen , die ,
wenn sie sich mit dem vorhandenen Heere vereinigt hätten ,
einer Schlacht wohl einen ganz anderen Ausgang gegeben

haben würden . - - - - - --

Baratieri wird natürlich hier aufs Strengste vernrtheilt ,
eS heißt bereits , er werde bei seiner Rückkehr vor ein

Kriegsgericht gestellt werden , doch ist es unrecht , sich über

die Geschehnisse eine Ansicht bilden zu wollen , ehe man

überhaupt noch deren Einzelheiten kennt , ehe man weiß ,
welche Ursachen den Befehlshaber zu dem unglücklichen Kampf

gezwungen haben . Hat er sich wirklich durch persönliche

Rücksichten leiten lassen , wollte er vor dem Eintreffen

Baldisseras noch siegen oder untergehen , so verdient sein

Verfahren allerdings ein schändliches genannt zu werden .

Daß die öffentliche Meinung so schnell bereit ist , ihm

derartige Beweggründe unterzuschieben , liegt daran , weil

diese beiden Generäle von ihr immer als Rivalen betrachtet

worden sind . Vor einigen 50 Jahren als österreichische

Unterthanen geboren , Baldissera in Udine in Venetien ,
Baratieri in Trient in Tyrol , hat ersterer auch in der

österreichischen Armee Dienst genommen und gehörte

derselben bis zum Jahre 1866 an , während Baratieri

entfloh , um nicht unter „ den Bedrückern "
zu dienen , gegen

die er in Italien zu Felde zog . Baldissera machte feine

Karriere langsam , in der strengen österreichischen Schule ,
wo er sich den Ruf eines sehr tüchtigen Soldaten erwarb ,
Baratieri gesellte sich Garibaldi zu und beteiligte sich an

all den abenteuerlichen Expeditionen des berühmten Condottiere .

Als General Baldissera in 1888 bis 1889 die Armee in

Deutsches Keich ,

* Kornvbroech Aus Magdeburg , 5 . März , wird ge¬
meldet : Gestern Abend sprach der fühere Jesuit Graf HoenSbroech
in dem von Herren und Damen dicht besetzten Saale des „ Fürsten¬
hof " über die evangelischen Aufgaben der Gegenwart . Pie Der -

sammlnna war einberufen von 32 angesehenen hiesigen Bürgern .
Vor Beginn seines Vortrages stellte Graf HoenSbroech zwei Dinge
klar . Die von Dr . Lieber ihm mitgetheilten Worte WindthorstS
hätten gelautet : „ Da habe ich mit Gottes Hülfe tüchtig gelogen

"
,

nicht „ mich durchgelogen
"

, das letztere wäre harmloser , da im
Osnabrückschen „ sich durchlügen " so viel heißt , wie in schwierigen
Fällen die Wahrheit sagen . ( Heiterkeit .) Er habe die Aeußernng
WindthorstS mitgetheilt , weil sie die Partei , die für Wahrheit ,
Freiheit und Recht kämpfe , charakierisire . Ferner habe der frühere
Reichskanzler Caprivi die Worte : „ Was wird Rom , was wird da »
Centrnm dazu tagen , wenn wir HoenSbroech anstellen ? " thatsächlich
ausgesprochen , allerdings nicht ihm , dem Redner , gegenüber , sondern
einem seiner Freunde , der mit Caprivi seinetwegen in Berlin unter¬
handelte . Dieser Freund sei , er habe die Erlaitbitiß . den Namen
beute zu neunen , Gras v . Finckenstein , Mitglied des Herrenhauses .
Darnach begann Graf HoenSbroech seinen Vortrag .

* Mahlvcrändernng in Knchsen . Als einen Schlag von
oben in das Angesicht des Volkes bezeichnet Professor Sohm in
einem scharfen Artikel die geplante Wahlrechtsänderung in Sachsen ,
die bekanntlich das Dreiklassenwahlsystem anstrebt . Die Wahlreform
sei ein Angriff aus die Grundlagen des Staatswesens . Würde dir

Vorlage Gesetz , so würde man im Landtag den sozialdemokratischen

Mit Predigt und Seelsorge allein gehe das nicht , da die MpfikN
der Kirche unter dem Zwange der Partei verloren Mangen fetal ,
Bum Fall Witte bemerkt der Redner , daß seine Differenzen mit

dem Pastor Witte vor dessen Unglück lägen und nichts damitjm
thun hätten . — Abg . v . Heydebrand und der Lasa ( kons .) füyrt
ans , die konservative Partei beklage tief , daß die gesunden sozial¬

politischen Ideen , die sie stets vertreten habe , durch die sgaenannte
christlich -soziale Richtung so verdreht worden seien , 666 ferne

Partei dagegen Protest erheben muffe . Seme Partei
wolle für die Arbeiter Alles leisten , was möglich fei , werde

aber gegebenen Falles auch nach unten fest sein . — Abg . Lückhoff

( freikons .) spricht dem Abg . Rickert Anerkennung dafür aus , daß er

für den Pastor Witte eingetrelen ist . - Abg . Rickert ( stets . Ver .)
warnt davor , Kapital und Arbeit in Gegensatz zu bringen , wie daS

durch das Tivoliprogramm zunächst mit dem jüdischen Kapital ge¬
schehen sei , mahnt , auf Versöhnung zwischen diesen beiden

wichtigen volkswirthschastlichen Faktoren hinzuarbeiten , und wirst
dem Äbg . Stöcker vor , daß er in dem Fall Witte und in der

Besprechung desselben hier im Hause keine christliche Liebe

bewährt habe . — Abg . Stöcker ( bei keiner Fraktion ) erwidert ,
es handle sich hier nicht nm - christliche Liebe , sondern um ein Dis¬

ziplinarverfahren , in dem als obere Instanz sich anfzuspielen Niemand
im Hause Berechtigung habe , und erklärt , daß er mit den „ jungen
Christlich - Sozialen

" keine Gemeinschaft habe . — Abg . Sattler

( nat .- lib .) bezeichnet den Verlauf des Falles Witte als Bekiindmig
eines so schreienden Mißstandes , daß das jpati8 wohl befugt sei, sich
damit zu befassen . Ter Redner spricht den Geistlichen das natür¬

liche Recht zu , sich mit sozialpolitischen Dingen zu befaflen ; ein

Hemmniß und eine Gefahr liege allerdings darin , daß die Geist¬

lichen nicht genug wirthschaftspolitifche Kenntnisse befaßen . Wir
würden schon weiter in der sozialen Entwicklung gekommen sem ,
wen » sich die Einsicht mehr verbreitet und befestigt hätte , daß der

Besitz ein Amt in sich schließe . — Abg . J r mer ( Ions .) d -finirt den

Unterschied des Standpunktes der konservativen Partei von dem der

Christlich - Sozialen dahin , daß erstere eine besondere Organisation
des vierten Standes nicht will , sondern ein harmonisches Zusammen¬
arbeiten desselben mit den anderen Ständen . Eine Judeiihetze ver¬
abscheue die Partei ; das Tivoliprogramm habe nur aus¬

gesprochen , daß jüdischen Uebergriffen in das christliche Staatsleben
Widerstand geleistet werden müsse ; und diese Auffaffttng komme aus
der Tiefe der Volksseele . — Nach einer Auseinandersetzung zwischen
dem Abg . Stöcker ( bei keiner Fraktion ) einerseits und den Abgg .
Sattler uttb v . Eynern ( nat .- libU andrerseits befürwortet der

Letztere , daß der Charfreitag in der Rheinprovinz als Feiertag er¬
klärt werden möge . — Geh . Ober -Regierungsrath v . Bartsch
stellt die Erfülluiig de « Wunsches in nahe Aussicht , und Abg .
Seer ( nat .- lib .) will diese Verordnung auch auf die Provinz
Posen ausgedehnt wissen . — Abg . Danzenberg ( Centr .) will

dagegen nichts eiitwenden ; gewisse katholische Feiertage sollten
aber auch mehr von den Evangelischen respektirt werden . Auf
Anfrage des Abg . v . Jazdzewski ( Pole ) erwidert Geh . Ober -

Regierungsrath v . Bartsch , daß in absehbarer Zeit an die Zulassung
der Philippiner in der Provinz Posen nicht zu denken sei . — Auf
eine Beschwerde des Abg . Brandenburg ( Ctr .) antwortet Minister
Bosse , er würde gern den Wunsch des Bischofs in Osnabrück
erfüllt und die Gründung einer Franziskaner -Niederlassung daselbst
erlaubt haben , allein sammtliche vorgesetzten Behörden hatten dies
im Interesse des konfessionellen Friedens für unausführbar erklärt ,
und der Mangel an Seelsorgern sei auch inzwischen durch das dortige

0 Berlin , 4 . März .
Das AbgeordneteiihauS setzte heute die zweite Berathniig des

KultttS - Etats fort . — Abg . Jansen ( Centr .) bemängelt die

verschiedene Handhabung der Fleischbeschau in den verschiedenen
LandeStlMen . — Minister Bosse erwidert , die Einführung einer

obligatorischen Fleichbeschan beschäftige die Regierung aufs
Ernstlichstk . — Abg . v . Jazdzewski (Pole ) bemerkt

gegenüber den neulichen Mittheilungen des Kultusministers ,
daß er feine Vikare angewiesen habe , im Beicht - und
KommuniouSunterricht die deutschen Kinder deutsch zu fragen . —

Minister Bosse erwidert , der Propst sei für seine Vikare verantwortlich ,
und wenn diese seine Versügnngen nicht aiisfiihrten , so sei das seine
Schuld . — Abg . Szinnla ( Ctr .) tritt für die oberschlesischen Polen
ein , die ebenso gute preußische Unterthanen seien , wie der Minister ,
und befürwortet polnischen Unterricht in den dortigen Schulen . — Bei
dem Kapitel Evangelischer Oberkirchenrath bespricht Abg . Rickert

geis. Ver . ) die bekannten Erlasse an die Geistlichen und den Fall
itte . Der Ober - Kirchenrath hat darin Grundsätze aufgestellt , mit

denen Jeder einverstanden fein kann . Es ist in der That nicht
Sache der evangelischen Kirche , sich am sozialen Streit ostentativ zu
betheiligen . Aber die Erlasse sind nicht zweckmäßig . Von oben her
soll in die Freiheit der Geistlichen nicht eingegriffeu werden , von
denen ich anuehme , daß sie von selbst sich in den nöthigen
Schranken halten werde . Zwar haben sich die Geistlichen an
der antisemitischen Hetze in höchst verletzender Weise , ebenso in

dieser Weise trotz der Erlasse an den Wahlen beteiligt .
Einer sagte : Die ganze Wählerei stinkt nach Revolution . Der
Erlaß von 1890 ermuntert die Geistlichen ausdrücklich , sich an der

sozialpolitischen Bewegung zu betätigen . Als aber die konser¬
vative Presse daran Anstoß nahm , kam der letzte einschränkende
Erlaß , wo gesagt wird , die Geistlichen seien in der Agitation nicht
immer im Stande gewesen , die Würde des Amtes zu wahren und

sich der Parteinahme zu enthalten . Dieser Erlaß ist der schlimmste ,
schon weil er unklar ist ; man weiß nicht , wen er eigentlich
treffen will . Solche Erlasse hindern überhaupt den Geistlichen au
der Bethätigung seiner Uederzeuguiig , und das beklage ich .
Dann bespricht er den Fall Witte und wünscht , daß dem schwer
geprüften Manne endlich Genugthuung gewährt werde . Der Kultus¬
minister als Chef des Medizinalwesens hätte amtlich dagegen eiu -

fBreiten müssen , daß Pastor Witte ohne ärztliches Gutachten für
wahiisiunig erklärt worden sei . — Minister Bosse erwidert , daß er
für die sozialpolitischen Erlasse des Oberkirchenraths nicht zuständig
sei . Aehnlich liege es in dem Fall des PfarreS Witte , gegen den

wegen schwerer amtlicher Verfehlungen ein Disziplinarverfahren
schwebe , in das er nicht eingreifen könne . — Abg . Stöcker ( bei
keiner Fraktion ) bespricht ebenfalls die sozialpolitischen Erlasse
des Oberkirchenraths . Bei den Geistlichen bestehe die Neigung ,
sich den Interessen des vierten Standes zu widmen , und das

müsse geschehen , um weitere Kreise der Kirche znrückzugewinnen .

* ) Wegen Stoffandrang aus dem gestrigen Abendblatt znrückgestellt .

( Schluß aus Nr . 110 .) ( Nachdruck verboten .)

Meteorsteine .

Naturwifleuschastliche Plauderei von Wilhelm Bölsche .

Die ersten Zeiten des Christenthnms änderten darin

auch nichts . Früher hatte man die geheirnnißvollen Steine

In die Tempel getragen , jetzt wanderten sie ins Kloster .
Die Steine selbst aber fielen lustig weiter , im alten Glauben

wie im neuen , llms Jahr 823 lesen wir in den Annales

Faldenses , in Sachsen seien 35 Dörfer mit Menschen und

Vieh verbrannt worden durch feurige Steinmassen , die vom

Himmel kamen , — hier fing die Geschichte offenbar an

über den Spaß hinauszugehen , und in Kreisen , wo man

für das Jahr 1000 den endgültigen Weltuntergang ohne¬

hin erwartete , mag man ein rechtes Gruseln bei der Nach¬

richt empfunden haben . Erft als dieses böse Datum glück¬

lich vorüber war und die Erde mit all ihren Sünden und

Thorheiten doch noch weiter bestand , fand man
_

auch wieder

den nöthigen Humor , um an den Himmelsteinen seine

„ Kurzweil "
zu finden . Gelegenheit dazu bot sich einmal

wieder im denkwürdigen Jahre 1492 , gerade in den Tagen ,

da Kolumbus auf seiner ersten Entdeckerfahrt in Westindien

weilte . Noch heute mahnt eine Gedenktafel in der Kirche

zu Ensisheim zwischen Kolmar und Mülhausen im Elsaß

an diesen Fall . „ Anno domini 1492 “ lesen wir da „ uff

Mittwochen nächst vor Martini den siebenten Tag Novembris

geschah ein seltsam Wunderzeichen . Denn zwischen der

eilften und zwölfsten Stund zu Mittagszeit kam ein großer
Donnerklopff und ein lang Getöß , welches man weit

und breit hörte , und fiel ein Stein von de » Lüfftn

herab bet Ensisheim in ihren Bann , der wog zwei¬

hundert und sechzig Pfund , und war der Klopff anderwo

viel größer denn allhier . Da sähe ihn ein Knab in eint

Acker im oberen Feld , so gegen Rhein und Jll zeucht , bei

dem Gisgang gelegen , schlagen , der war mit Waitzen ge -

süet und that ihm kein Schaden , als daß ein Loch innen

mürb . Da führten sie ihn hinweg und ward etwa mannig

Stück davon geschlagen : das verbot der Landvogt . Also

ließ man ihn in die Kirche legen , ihn willens dann zu
eim Wunder auszuhencken und kamen viel Leute aller den

Stein zu sehen , auch wurden viel seltsam Sieben Don dem

Stein geredet . Aber die Gelehrten sagten , sie wissen nicht ,
was es wär , denn es wär übernatürlich , daß ein solcher

Stein sollt von den Bufften herabschlagen , besonders es

wär ein Wunder Gottes , den » es zuvor nie gehört , gesehen
und geschrieben befunden worden wär . Da man auch den

Stein fand , da lag er bei halb Manncsttes in der Erden ,
welches jebetmaun dafür hält , daß es Gottes Wille Juar ,
daß er gefunden würde . Und hat man den Klopff zu

Luzern , zu Psilliugen und sonst an vielen Orten so groß

gehört , daß die Leut meinten , es wären Häuser um -

gefaßen . Darnach uff Montag nach Catharinen gedachten

Jahrs , als König Maximilian allhier war , hießen ihre

königliche Excellenz den Stein , so jungst gefallen , ins Schloß

tragen , und als man ihn darein brachte , hielt er Excellenz
viel Kurzweil mit dem Stein , und da er lange mit den

Herren davon redt , sagte er , die von Ensisheim sollten ihn
nehmen und in die Kirche heißen aushencken , auch niemals

davon lassen schlagen . Doch nahm er Excellenz zwei Stück

davon : das Ein behielt sein Excellenz , das Andre schickte er

Herzog Sigmunden von Oesterreich . Und war eine große
Sage von dem Stein , also hinck man ihn in den Chor , da

er noch henckt . Auch kam eine große Welt den Stein zu sehen .
"

— Den lustigen Bericht bestätigt heute noch ein daneben

hängendes Stück echter Meteormasse , über dessen wirkliche

himmlische Herkunft kein Zweifel fein kann . An dem Bericht

selbst aber ist eines noch besonders merkwürdig , nämlich der

charakteristische Satz , daß die Gelehrten nicht wüßten , „ was

es wär "
, denn ein vom Himmel fallender Stein „ wär

übernatürlich
"

. Man muß sich erinnern , daß damals , um

1492 , gerade die größte Wende in der neueren Himmels -

funbe vor bet Thür staub . Schon bereitete sich Kopernikus

auf sein großes Werk vor , bas eine vollkommen Deränberte

Anschauung über die Erde selbst und ihr Verhältniß zu den

anderen Himmelskörpern begründen sollte . Bald schon sah

man sich durch überzeugende Gründe gezwungen , die Erde

aus ihrer ruhenden Stellung im Mittelpunkt der Welt

herauszureißen . Sie bewegte sich , sie lief in streng gesetz¬

mäßiger Weise in Jahresfrist einmal um die Sonne . Auf

Kopernikus folgte der geniale Kepler , der die grundlegenden
Gesetze dieses Umlaufes nachwies , — auf Kepler Newton ,
der in der Schwerkraft das wahre einigende Band aller

Monde , Planeten und Sonnen fand . In das fest gegliederte ,

anscheinend von Ewigkeit zu Ewigkeit begründete himmlische

Uhrwerk dieses neuen Weltsystems schien nun nichts schlechter

zu passen , als die Existenz regellos fliegender Steine im

Raum , die von Zeit zu Zeit aus unbegreiflichen Gründen

die Erdbahn kreuzen und auf uns herabkollern sollten .

Und so zogen denn die Gelehrten der folgenden drei Jahr¬

hunderte den Schluß , daß sie zuerst im Sinne jener

Chronik von Ensisheim den Fall solcher Steine vom Himmel
für etwas „ unbegreifliches " and weiterhin dann für etwas

„ unmögliches " erklärten .
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„ Beelzebub
" los , aber mit siebenfacher Gewalt werde er wieder -

kommcii und im Lande sein Werk verrichten , und aufs Land komme
tS an . Der glatte Gang der Kammerverhandlnng falle nicht ins
Gewicht , wenn im Lande die bösen Geister der Verbitterung , der

Gleichgültigkeit , des Aufruhrs durch das Wahlgesetz neue Nahrung
empfangens wenn die in den Massen wirksamen Strömungen durch
äußerliche Machtmittel an gesetzlicher Geltendmachung gehindert und
auf den Weg ungesetzlichen Vorgehens geradezu gedrängt werden .
Das geplante Wahlgesetz steigere lediglich die sozialdemokratische
Gefahr .

Ausland .
* Frankreich . Das Gericht in Paris verhandelte die Klage

Robert Lebaudys , des Bruders des kleinen Max , gegen zwölf
Blätter , welche vor einiger Zeit ungünstige Nachrichten über den

Geisteszustand des Klägers in die Welt gesetzt hatten . Mit Ausnahme
von drei Blättern wurden sämmtliche verklagten Journale zu Geld¬
strafen verurtheilt , zu den höchsten „ Jntransigeant

"
, . Evenement "

und „ Jour
"

, die jeder 5000 Francs zu zahlen haben .

Aus Kunst und Kebe « .

* Konicrt . Es wird uns geschrieben : Am Sonntag , den
8 . d . M ., Abends 77 « Uhr , wird das 3 . Konzert des Sängcrchors
des „ Lehrervereins

" stattfindcn . An größeren Kompositionen wird
der Verein Brambachs herrlichen „ Wnldmorgen " und das gewaltige

Thürmcrlied " von Scholz Vortrags . Von den kleineren Werken
sei hier neben Horns „ Gothenzug

" noch das stimmungsvolle „ Drei
Augenblicke

" von K . Schauß hervorgehoben . Als Solisten werden
auftreten Herr Alexander Strakosch , der uns nicht fremd ist ,
und Fräulein Lina LöwenSberg aus Biebrich . Der jungen
Dame geht ein guter Ruf als Pianistin voraus . Die Mitglieder
und Gäste des Sciugerchors dürfen auch diesmal einem gennßrcichcn
Abend entgegensetzen .

Ans Stadt und Land .

Wiesbaden , 6 . März .
— Zur Erinnerung . Am 6 . März 1862 begann der

Konflikt zwischen der preußischen Negierung und dem Abgeordueten -

tzanse , als die Regierung die Mehrkosten für die Armee -Organisation
forderte und der fortschrittliche Abgeordnete Hagen den Antrag
stellte , der Entwurf des Staatshaushaltes solle zunächst so gegliedert
werden , wie der des Jahres 1856 . Das Haus stimmte diesem An¬

träge mit kleiner Mehrheit bei . Nach der Armee -Organisationsvorlage
sollte die Friedensstärke von 150,000 aus 213,000 erhöht werden ,
die Dienstpflicht in der Linie 3 , in der Reserve 4 , in der Landwehr 9 ,
die Gesammtdicnstpflicht also 16 Jahre dauern , während fie bisher
19 gedauert hatte . Der Konflikt verschärfte sich später noch und
wurde erst nach dem Kriege von 1866 beseitigt .

— Verfonal - Nachricht . Seine Majestät der Kaiser und

König haben den Nachkommen des verstorbenen ehemaligen
Präsidenten des Herzoglich Nassauischen Finanz - Kollegiums
o . HemSkerck der erblichen Adel Allerhöchst zu verleihen geruht .

— Kurhaus . Wie schon kurz bemerkt , kommt in der heute ,

Sreitag, Abends 8 Uhr , stattfindenden dritten Kurhaus -
uartett - S oiröe eine sehr intcressanlr Novität zur Anssührung :

dar A - molI - Srio von Tschaikowsky . Der vor zwei Jahren ver¬
storbene russische Tonsetzcr hat in der neuesten Zeit durch seine
Symphonie pathetique das allgemeine Interesse der musikalischen
Kreise in lebhafter Weise erweckt . Ein gleichwerthiges Werk ist der

Symphonie in dem Trio entstanden . ES repräfentirt keine
Kammermusik im .eigentlichen Sinne , es ist vielmehr ein Phantasie¬
stück genialster und — schwierigster Art . Das Werk ist den Manen des
im Jahre 1882 verstorbenen Nicolai Nubinstein . DirektorS des Moskauer

Konservatoriums , gewidmet , zu dessen Schülern der Interpret des

Klavierparts , Herr Direktor Spangenberg , gehörte . Zum Vortrag
einer weiteren Progrannn -Nninmer , der Kreutzer - Sonate von
Beethoven , vereinigen sich die Herren Konzertmeister Jrmer und
Direktor Spangcnberg , während den Beschluß des Abends das
B -dur - Öimitdt von Mozart , ausgesllhrt von den Herren Jrmer ,
Schäfer , Sadouy und Eichhorn , bilden wird . — Die interessanten
Darbietiuigkil durch so bewährte Künstler und die so niedrigen
Eintrittspreise von nur 1 Mk . für uumerirte und 50 Pf . für
nichtnumerirt - Plätze dürsten dem Abend einen recht zahlreichen
Besuch sichern .

— Im RrichohaUrn - Thrater hebt sich aus dem gegen¬
wärtig dort auftretenden Ensemble die Akrobaten - Truppe
Wotpert besonders hervor . Es sind zwei ältere und ein

jüngerer Künstler , deren äußerst schwierige , mit überraschender
Gewandtheit und Sicherheit ausgesührte Uebuugen , darunter

einige neue Trics , stürmische » Beifall finden . Den gleichen
Erfolg hat auch Herr Fred Gillet mit feinen Produktionen
als Haudstandkünstler . In einigen Produktionen , wie

der Balance des frei schwebenden Körpers auf einem gestreckten
Arm aus einem Spazierstock , durfte Gillet , der nebenbei auch einige
Jougleur -Kunststückchengeschickt ausführt , einzig dastehen . Diesen
hervorragendenGymuastikeru reiht sich Miß Ella Braatz würdig
an und zwar in doppelter Beziehung . Dieselbe fuhrt nicht nur

mit Unerschrockenheit und Sicherheit ihre Produktionen auf der

hohen Piedestalsäule aus , sondern zeigt auch als Schlangcudame
respektable Leistungen . In diesem Th - il des Programms sind noch

Mr . Emilion und Mlle . Helene , welche sich zusammen am Trapez rc .

produziren , zu erwähnen . Aus dem gesanglichen und humoristische »

Gebiete sind in erster Linie die eleganten und stinim -

begabten Duett ist en Fritzl und Gustl zu erwähnen , deren
von frischem Spiel belebte Vorträge das Publikum zu großem
Beifall und Hervorrusen animiren . Außer diesen bringen noch die
muntere Soubrette Fräulein Lotty Friedemann und Herr Karl

Thormählen als humoristischer Darsteller moderner Salon - und

Charakter -Typen angenehme Abwechslung in die Reihe der soiistigeu
Darbietungen .

— Alpines . In der Monatssitzung des deutschen und

österreichischen AlpcnvereinS am letzten Dienstag hielt Herr Land¬

gerichtsrath de Niem einen sehr intcresianten Vortrag über feine
im vergangenen Sommer ausgeführten Touren in den Vierwald¬
stätter - Alpen . Der Vortragende verstand es , durch anziehende
Schilderung in lebhaftem , freien Vortrag das Interesse der Zu -

höhrer für seine inhaltreichen Erzählungen bis zum Schluß nicht
nur wach zu halten , sondern immer mehr zn steigern . Das Stand¬

quartier war das Frohnalp -Hotel zn Morschach oberhalb Brunnen
am Vicrwaldstältcr - See . Von hier aus wurde unter verschiedenen
anderen Touren auch die Besteigung des Uuri -Rothstock und des

Tillis unternommen , die den Hauptgegenstand des Vortrags ansmachtcii .
Die Aussicht von Morschach und besonders von dem ganz nahe ge¬
legenen Hotel Axensteiu aus ist eine der schönsten am ganzen See ,
im Bädecker mit 2 Sternen bezeichnet und dadurch Jedem bekannt ,
der sich überhaupt am Vierwaldstätter - See aufgehalten bat . Am
21 . August wurde die Tour auf den ilri -Nothstock angetreten . Der
die Zierde dieser Gegend bildende Berg kann von Engelberg sowohl
wie von Jsleteu ( am See ) und von hier aus auf zwei Wegen
bestiegen werden , durch das Klein -Thal oder durch das Groß -

Thal . Letzterer Weg wurde gewählt . Die scharfe Steigung von

Jsleten nach Jsentbal nahm 17 - Stunden in Anspruch , von da
aus wurde den Wildbach entlang auswärts die Hangbaumalxe
erreicht . Sehr hübsch wurde uns das dortige Hculagcr und die
mit einem solchen Nachtquartier verbundene » komischen Situationen

geschildert , die durch ein miserables Alphorn -Konzert bis in die Nacht
hinein ihren Höhepunkt und Abschluß erreichten . Zu bemerken ist ,
daß selbst hier auf der Sennhütte sich ein Chambre separee
für Damen befindet , d . h . ein durch Bretterverschlag getrenntes
Abtheil , in welchem sich eine oder mehrere Damen ihr Nest

ungestört im tiefen Heu schaffen können . Es war dies insofern
wichtig , als der Herr Vortragende von einer ihm verwandten Dame

begleitet war , die diese immerhin anstrengenden Touren bei
der in jenen Tage » absonderlichen Hitze mit außerordentlicher Bravour
mit überstanden hat . — Am frühen Morgen , 7 ' 2 Uhr , Aufbrnch
mit der Laterne . Nach 2 Stunden wird der Blümlisalpfirn beim

schönsten Sonnenaufgang erreicht . Im Anblick des Brünnistocks
(2952 m ) wird das Frühstück eingenommen , und dann mit einer

Schwenkung nach Nord über den Gletscher hinweg der spalteulose
Kleinthalfirn erreicht , dieser überschritten und über eine Schneide
und den Grat ans steilem Hauge um 7 Uhr , also nach 5 - stündigem
Steigen vou der Alp aus die Spitze des Uri -Nothstock (2932 m )
erreicht . — Der Berg hat eine nur wenig Raum Mietende
Spitze mit einem Steinmann . Temperatur im Schatten
4 - 5 °, in der Sonne + 15 " R , also sehr angenehm .
Aussicht überaus großartig , im Süden die Alpeukette östlich
vom Sentis an , zu Füßen 2500 m tiefer der Vierwaldstätter -

See , nach NO . und N . schaut man über Rigi , Pilatus und die

Entlebuchcr - Berge in die Hügel der Schweiz und das augreiizende
südliche Deulschlaud . Besonders schön der Blick auf das Lerner
Oberland . — Nach l - stündigem Aufenthalt trennt man sich vou dem
wundervollen Bilde . - Ein kleiner , aber unbedenklicher Abrutsch
auf dem Kleinthalfir » bringt das Gesetz in Erinnerung , daß man
auf Gletschern vorsichtig gehen soll . Znrück zum Blümlisalpfiru ,
quer hinüber auf die Felsen des Schloßstocks und über
die sehr mühsame Schloßstocklücke und Rothftocklücke über den Grießeu -

gletscher und Giießelibachthal zur Plaiikenalp . Die Hitze war schier
unerträglich . Ankunft um 7 -2 Uhr , also seit verlassen der Spitze
572 Stunden . — Ein großer Kübel ausgezeichneter Milch , Mittels

hölzerner Schöpskelleu ansgelöfselt , bringt neues Leben in die er¬
matteten Glieder . — Durch das Horbisthal auf ziemlich gutem
Wege nach Engelberg . Beim Herabsteigen wurde der Blick

auf ben Titlis immer imposanter , die Hitze aber auch
immer fengender . — Engelberg um 4 Uhr »erreicht . — Ruhe und

gute Verpflegung brachte das körperliche Befinden wieder in das

Gleichgewicht . — Am nächsten Tage wurde die Besteigung des

Titlis durch de » zweistündigen Nachmittagsmarsch nach dem Hotel
Heß am Trübsee ( 1790 m ) , steil die Pfaffeuwand hinan , ein -

geleitct . — Hier schloß sich , ein junger Herr aus Wiesbaden
dem Vortragenden au . — Ein auf dem Stanzerhorn in Wirk¬

samkeit gebrachter Scheinwerfer erleuchtete auf 8 km Ent¬

fernung das Schlasgemach zeitweise derart , daß man bequem

hätte lesen könne » . Aufbruch wieder sehr früh , Sonnenaufgang
wunderbar fchöv , der Blick auf die Berner Alpen , besonders auch
das Fiiisteraarhoru , entzückend . — lieber den Laubersgrat und

Rölhegg an den Gletscher und ( am Seil ) diesen hinauf durch eine

Schwenkung nach SO . auf den © übabbang des Berges . Nun zur
Vorkuppe und über den Grat auf den Hauptgipfel , auf welchem
ein trigouometrifches Signal und im Blechtasten ein Fremdenbuch .
Von der Spitze aus ( 3239 m ) entfaltet sich ein ungemein
großartiges Bild . Die Aussicht , ebenso umfassend wie malerisch ,
dehlit sich über die ganze Alpeukette von Savoyen bis Tyrol
über die nördliche Schweiz und Schwaben aus . Nach einer Stunde

Rast ( von 7 bis 8 Uhr ) wurde der Rückweg auf gleichem Weg an »

getreten und um 107 * Uhr „ Hotel Heß
" erreicht . Rückkehr « ach

Engelberg 127 « Uhr . — Ein Wagen nach Buochs und Beckenried
und das Schiff nach Brunnen brachte die rastlosen Wanderer am
Abend nach Morschach zurück . — Beide Berge , Titlis und Uri -Noth -

stock , wetteifern in Betreff der Schönheit der Aussichten , allerdings
fehlt bei elfterem der prächtige Blick auf ben in furchtbarer Tiefe

liegenden Vierwaldstätter - See . — Hierauf gab der Vortragende noch ei«
Bild von den von Morschach bequemer zu erreichenden Aussichts¬
punkten , dem Frotznalpstock , den Mythen und vom Gotthard , m

dessen Gruppe der Monte Prosa bestiegen wurde . — Reicher Bei -

fall der zahlreich erschienenen Mitglieder belohnte den sehr an¬

ziehenden Vortrag de » Herrn Landgerichtsrath de Niem , aus dessen
und seiner Begleiterin Wohl auf Anregung des Vorsitzenden , Hern ,
Oberrealschulbirektor Dr . Kaiser , ein volles Glas getrunken wurde .

— MohlthStig - Sammlungen . ES gingen bei dem Verlag
des „ Wiesbadener Tagblatt

" ferner ein : Für die Wittwe und die

fünf unversorgten Kinder des im Rhein verunglückten Schiffers
Birk aus Schierstein : von Frau H . 6 Mk ., in Summa bis jetzt
386 Mk . 30 Pf ., welche auch bereits au Herrn Pfarrer Delaspec in

Schierstein abgeliefert wurden ; ferner für Frühstück armer Schul¬
kinder : von Erster 3 Mk .

— Innungoweskn . Heute Abend , 87 * Uhr , findet in den

„ Drei Königen " eine „ Allgemeine Innungs -Versammlung
" statt , zu

welcher die Mitglieder der hiesigen Innungen eingelade » find . In
derselben soll u . A . Stellnna genommen werden zu der oou dem
Vorstand des Lokal - Kewerbe -Vereins beim Magistrat beantragten
Einführung eines OrtsstatutS , durch welches die Lehrmeister ver¬

pflichtet werden sollen , ihre Lehrlinge während der Arbeits¬

zeit in die Fortbildungsschule zu schicken. Freunde der Jmmngs -

bcstrcbungen sind als Gäste willkommen .
— Zmn Impfzwang . Der „ Reichs -Anzeiger

" schreibt : Angesichts
der ernsten Folgen , die bei einem Verzicht ans die Schutzimpfung

gegen die Pocken für das Volkswohleiutretenwürden , entschloß

sich das Kaiserliche Gesundheitsanit , die Bedentniig und die Folgen
der Schutzimpfung in einer an alle Kreise zu veifeiideude » Druck¬

schrift darzulegeu . Diese Schrift zeigt au der Hand der geschichtlichen
und statistischen Thatsachen , wie die Grundlagen des Jmpsgesetzes
enlftnnben , erörtert bann ben Inhalt der AussührungS -

vorschriften des Gesetze « , weist die Einwände gegen dieselben zurück
und berichtet über die Erfolge derselben . Die Schrift legt u . A .
bar daß die Zahl der Todesfälle im Deutschen Reiche von 1886

bis 1891 jährlich nur durchschnittlich 126 betrug ; von einer Million

erlagen bei uns von 1889 bis 1893 jährlich 2,3 , in französischen
Stabten dagegen 147,6 , in Belgien 252,9 , in Oesterreich 313,3 und
in Rußland von 1891 bis 1893 — 836,4 Personen . Wäre bei » ns
die Blaitenisterblichkeit so groß , wie in den genannten Sanbern , so

hätten wir nicht 126 , sondern 7321 , bezlv . 12,584 , bezw . 15,543 oder

gar 41,584 Todesfälle zn verzeichnen .

Uereins - Nachrichken .
(Kurze fetottoe Str tote toetäen bereit » Migft Hüter dirler UeberlchrM« tlgeu°mme».>

* Ter stets rührig thälige „ Kaufinäunifche Verein
Wiesbaden " ist nicht nur stets bestrebt , durch Veranstaltung von

Vorträgen 2C. für das geistige Wohl feiner Mitglieder zu sorgen , er

bemüht sich auch um deren Fortkommen . Das hat er nicht nur

durch die seiner Zeit auf seine Veranlassung erfolgte Einrichtung
einer kansmäniiischen Fortbildungsschule , sondern auch durch einen

neuerdings in der am Mittwoch ftattgebabteu MoiiatSversammluug
gefaßten Beschluß bewiesen . Der wichtigste Punkt der TageS -

orbnung dieser Versammlung lautete : „Beitritt zum Deutschen
Stellenveriuiltelungsbund

" . Die Wichtigkeit einer geregelten und

nicht zu kostspieligen Stelleuverniilteluiig für Haiibliiugsgehulfen tft

schau cit und von Neuem wieder in der genannten Versammlung
beivorgehübeii worden . Die Folge davon war , daß der einstimmige
Beschluß gefaßt wurde , den , Deutschen Stellenvermittelungsverband

beizutreten dessen Dienste nun den Mitgliedern des „ Kaufmännischen
Vereins " zu uiäßige » Bedingungen ( Prinzipalen kostenfrei ) zur
Verfügung stehen . — Um eventuell den stellesuchendeu Mitgliedern
des Vereins » och weitere Vortheile zu sichern , wurde angeregt und

dem Vorstand anheimgegeben , bet ben größten kaufmännischen
Stellenvermittelungs - Institutionen dieserhalb anzufragen . — Aller

Voraussicht nach wird der Verein auch demnächst infolge vielfach

geäußerter Wünsche selbst Stelleuverniittelung betreiben .
* Wir erinnern auch an dieser Stelle daran , daß amSainstag ,

den 7 . März , Nachmittags 5 Uhr , die jährliche Generalversammlung
des Lehrerinnen - Vereins für Nassau " im Veremslokal ,
Lniseustraße 6 , ftattfinbet . Der Vorstand bittet um recht große

Belheillgung .
* Der „ Bienenzüchter - Verein für Wiesbaden und

Umgegend
" hält am kommeiiden Sonntag , den 8 . cr ., Nach -

mittagsch Uhr , eine Moiiatsverfammlung bei seinem Mitglieds
Herrn Gastwirth Wendlaub , Moritzstraße 36 hier , mit einer für die

Mitglieder höchst wichtige » Tagesordnung ab . (Nicht wie m letzter

Versammlung in Schierstein beschlossen um 4 Uhr im „ Kar . - ruhet

Hos
" .) Auch Nichtiuitglieder sind eingelade » .

Stimmen ans dem Pubttlium .
( Für BetöNen !llch:u>ge» unter dieser Ueberschrist übernimmt die Siedallio» iciuerlet

ÜitantUKttuna .)
* Ein sehr beliebter Weg zum Spazierengehen , der 8» lebet

Jahreszeit viel benutzt wird , führt von der Trauer - Eiche

nach dem Tennelbachthal . Seitdem nun im vorletzten

Winter der Idsteiner Weg planirt worden ist , kann man hier bet

etwas feuchtem Wetter des geradezu grundlosen Schmutzes wegen
nicht mehr gehen . Die Wegeverwaituug wird daher tm allgemeinen

Juteresse höflichst gebeten , von der Brücke an der Trauer -Eiche

über den Idsteiner Weg hinweg bis mindestens so weit mit KicS -

schutt zu befestigen , wie an dem Feldweg planirt worden ist .
Einer für Viele .

K . St -M >euderg , 5 . März . Die Privatgesellschaft „ I n -! e nb -

f r ob " feiert am Samstag , den 7 . März , Abends 8 Uhr , tm

Nassauer . Hof ( Jak . Stengel ) ihr zweites Stiftungsfest , bestehend

Alle Berichte über solche Mlle wurden einfach in die

Rumpelkammer geworfen , man lehrte : es könne keine Meteor¬

steine geben und deshalb gäbe es auch keine ! Arme Bauern

vom Land hatten gut klagen , es sei ihnen durch solchen

Himmelsspuk Alles kurz und klein geschlagen worden : in den

offiziellen Akademieen bewies ihnen der Professor , daß sie

Schwindler oder Schwachköpfe wären , denn es falle einfach nichts

vom Himmel . Gerieth der Professor über ein Raritätenkabinctt ,
in dem seit Alters so ein Stein mit Pietät bewahrt worden war ,

so warf er ihn mit Entrüstung fort , da es der Zeit nicht mehr

würdig sei , an solchen Plunder zu glauben und Beweisstücke für

Ammenmärchen als Kostbarkeit aufzuheben . Die Welt war

inzwischen mächtig vorgeschritten : in Deutschland wirkten

Schiller und Goethe , überall brach die Aufklärung wirklich

mit strahlender Helle durch . Da , im Jahre 1790 , sandte

Der ehrsame Bürgermeister von Juillac in der Gascogne

eine amtliche Urkunde mit dreihundert Zeugenunterschriftcn
über einen neuen Fall von Meteorsteinen an die Pariser

Akademie . Der offizielle wissenschaftliche Berichterstatter der

Akademie , Bertholon , aber verunglimpfte die Gemeinde und

ihr Oberhaupt als einander würdige Narren . „ Wie traurig

ist es nicht,
" sagte er , „ eine ganze Munizipalität durch ein

Protokoll in aller Form Volkssagen bescheinigen zu sehen ,
die nur zu bemitleiden sind ! Was soll ich einem solchen

Protokoll weiter beifügen ? Alle Bemerkungen ergeben sich

dem philosophischen Leser von selbst , wenn er dieses authen¬

tische Zeugniß eines offenbar falschen Faktums , eines physisch

unmöglichen Phänomens liest . " In demselben Jahre schrieb
der Wiener Andreas Stütz , der bis 1806 Direktor des

St . K . Naturalienkabinetts in Wien gewesen ist , über die

71 Pfund schwere meteorische Eisenmafle , die 1751 zu

Agram in Kroatien gefallen war ( den Feuerschein hatte

man in weiten Theilen Deutschlands gesehen ) : „ Daß das

Eisen vom Himmel gefallen sein soll , mögen wohl 1751

selbst Deutschlands aufgeklärte Köpfe bei der damals unter

uns herrschenden Ungewißheit in der Naturgeschichte und

Physik geglaubt haben ; aber in unseren Zeiten wäre es

unverzeihlich , solche Märchen auch nur wahrscheinlich zu

finden .
" Bei solcher Lage der Dinge wäre es nun wohl

an der Zeit gewesen , daß ein Eisenblock etwa vom Gewicht

jenes Agramer mindestens in die Kuppel der Pariser oder

Greenwicher Sternwarte cingeschlagen hätte , — falls man

nicht so grausam sein will , ihn einem jener Herren in der

Pariser Akademie und im Wiener Hofmuseum direkt auf

die Perücke zu wünschen . Wenn das auch nicht gerade er¬

folgte , so hatte der Himmel doch insofern ein Einsehen ,

als er in den nächsten Jahren eine solche Fülle von Steinen

über die ungläubige Erde ergoß , daß alle Zweifel aufhörten .

Insbesondere in Frankreich „ regnete
" es 1803 aus

einem zerplatzenden Wölkchen bei Aigle über mehr als eine

Meile Landes weg buchstäblich heiße , dampfende Steine .

Inzwischen hatte der deutsche Physiker Chladni in geradezu

schlagender Weise nachgewiesen , daß es echte Meteorsteine

gebe und daß darunter kleine Körper zu verstehen seien ,

die sich in den Zwischenräumen der Planeten frei im Raum

bewegten und gelegentlich , von der großen Erde angezogen ,

auf diefe herabstürzten . Noch kämpfte allerdings ein Thell

der Forscher eine Weile gegen Chladni an . Man warf

ihm vor , daß er mit seiner astronomischen Ketzerei die

ganze moralische Weltordnung gefährde . Umsonst — die

Steine fielen und fielen , doch statt der moralischen Welt¬

ordnung fiel mit ihnen ein Aberglaube der offiziellen

Wissenschaft . Heute zweifelt kein gebildeter Mensch mehr ,

daß „ Steine vom Himmel fallen
"

. Auch ihre Herkunft

erklärt man ziemlich einstimmig in Chladuis Sinne . Die

Ansicht , daß es sich um die Auswürfe von Vulkanen des

Mondes handele , die gelegentlich aufgestcllt wurde , ist als¬

bald gänzlich wieder verlassen worden . Man muß sich an

den Gedanken gewöhnen , — es gießt keine Wahl : auße

den Planeten in ihren fest geregelten Bahnen wimmelt ur

die Sonne noch ein unzählbares Heer kleiner Körperchen

Steine von ähnlicher Beschaffenheit wie gewisse Mineralien

der Erde , zum Theil reine Metallstücke ( besonders aus nickel -

haltigem Eisen ) . Nicht selten streift ein solches rasch sausendes

„ Meteor " die Erde . Durch die Reibung an der Atmosphäre

erhitzt es sich , glüht . Wahrscheinlich verpufft es in ben

meisten Füllen hierbei ganz , es erscheint unserem Auge bloß

eine „ Sternschnuppe
" . Ist die Masse dagegen zu groß , so

platzt sie in der Weise , wie es kürzlich in Madrid gefchehen ,

nnb aus der mit ungeheuerem Knall zerborstenen Feuer¬

kugel sausen heiße Trümmerstücke zu uns herunter . Als

kostbare Zeugnisse erdferner Himmelsweiten werden solche

Stücke unseren Museen einverleibt . Zumal in Berlin ist eine

prächtige Sammlung im Museum für Naturkunde zu sehen .

Tröste Dich also , verehrter Leser , wenn Dir ein Meteor¬

stein an den Kopf kommt . Du stirbst den heiligen Tod der

Wissenschaft , Du wirst gewissermaßen ein kosmisches Ereigmß

dabei . Man wird Dich in den Annalen der Astronomie

fortbuchen bis ans Ende der Tage . Du hast nur wenige

sicher erwiesene Vorgänger : zweimal Mönche , einmal ein

paar schwedische Matrosen . Um so merkwürdiger also brst

Du . Ober hälft Du es doch mit bem braven spanischen

Apotheker , ben ei » Fragment btt Madrider Feuerkugel jüngst
nur sanft an der Nase gekitzelt hat ? Und dzukst » st Busch :

„ Hinderlich wie überall ist hier der eigene @ fer6efaCf



6 . Marz 1896 . Seife ffth
Wiesbadener Tagblatt Morgen - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27

Ro . 111 . 44 . Jahrgang

D ! e heutige Morgen - Ansgabe « ,nfatzt37Se »trr »

Eisenbahn - Actiea .

Pr . cons . St .- Anl . »

Siid .B .-Cd .Mnch . »

106 .62
106 .30

Serb .StB .- C .-A Fr .Zf . Aia . Eisenb . - Boada .

26 .75

Zf . ßtädt . Wbligaliooeii .

Zf . Uergiverks - Actlen
159 .40

3360

Unverzinsliche per Stück .

Inäcstrie - Actlen .
Prior . - Ublisation .47 «

B . Hyp .- u .W .-B . »

4 . . Kurze Sicht

4. 4 .61 .70

98 .30
4 . . 16

4 .

4 . Pfalz . H ;

3 . .103 .65

4 . .
4 . .

Pr .Bd .- Cr .A .-B . A .
» Centr .-B .-Cr . »

149 .
157 .
119 .90

276 .90
23 .80

&
4 .
4 .

21 .70
103 .35

124 .
122 .40

232 .
252 .
319 .50

9150
280 .50

89 .90

4 . .
4 . .
4 . .
6 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .

3 .
3 . .

25 .75
105 .70

20 .
217 .

13 .75
23 .35

101 .30
101 .10

98 .05
105 .80

8160

66 .
66 .60

4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

4 .
4 .
5 .

5 . .
4 . .

Pfandbriefe ,
Bayr .V rb . Mach . .M

Nürnb . » Pfdbr . »86 .05
87 .20

102 .20
103 .90

4 . .
4 . .
3 */i
37z
4 . .
8V »

124 .40
241 .20
150 .80

83 .80
153 90
124 .50

50 .05
50 .05
92 .20
52 .25

67 .65
116
114 .45

78 .60
43 .80
80 .40
93 .90
91 .80

108 .30
106 .20

46 .10

»Hyp .- Crd .- V . »
Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk .i .Hb . »

82 .50
188 .
17260

99 .30

Schweizer Bankplätze
Wien . . . .......

Wechsel .
Amsterdam . . .
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» Elektr . G . Wien

Kölner Strassenb .
» Verl . u . Druck .

Mehl - u . Brodf . Hs .
Nied . Leder f. Spier
Nordd . Lloyd
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Spinn . Hüttenhm .
Strassb . Dr . u . Verl .
Türk . Tab .- Action
Veloce it . Dpfsch .
Vor . BrL -Fft . Gum .

» D . Oelfabriken
» Schuhst . Fulda

Verlag Richter
Wessel , Prz . u . Stg .
Westd . Jute - Spinn .
Zellstoftfb . Waldh .
Zellstoff Dresden

Das FeniUrion der Morgen - Ansgabe
euthält beute in der

1 . Keilnge : Aus dem - nnltlr » Paris . Kriminalistische
Skizzen von Pani Linden der » . (3 . Fortsetzung .)

3 . Keilage : Dav Lebe » in Amcrilta . Von An ton
C o r v i n u S.

4 . Keilase : Meteorstrine . Naturwissenschaftliche Plauderei
von Wilhelm Bölsche . ( Schluß .)

D . Grundsch .-B . »
Frkf . Hypb . b .1885 »

» » v .1886/90 »
Fkf .Hyp , S . XIV »

22 .90
340 .50
340 .80

25 .10

Gold n . Papiergeld
20 - Franken -Stücke . . I 1>
Dollars in Gold . . . . |

Letzte Nachrichten -

Kerlin , 5 . März . Die Budget - Kommission des
Reichstags setzte heute die Berathung des Marine - Etats
fort . Bei den einmaligen ordentlichen Ausgaben , Kapitel 6 bis 9 :
Bewilligung der 1 . Rate für verschiedene Schiffe , erklärte Staats¬
sekretär v . Marschall nach dem Referate des Abg . Lieber sein Bereit¬
willigkeit zur allgemeinen Anfklärnng der hier gemachten Forderungen .
Er hoffe , den Nachweis führen zu können , daß es sich hier nm dringliche ,
unabweisbare Ausgaben handele . Redner hält seine vor 14 Tagen in
der Budget -Kontiuission gemachten Erklärungen aufrecht . Die Er -

wägnngen , die gegenwärtig über die Flottenvermehrung stattfinden ,
werden sich

"auf rein sachlichem Boden bewegen , und es wird die
finanzielle Frage nicht aus dem Auge gelassen werden , auch die
Leistungsfähigkeit unserer Werften wird berücksichtigt werden . An
keiner Stelle will man mit der Flottenvermehrung ins Blaue hinein ,
um eine Weltpolitik zu führen . Die überseeische Politik ist nur ein Theil
der auswärtigen Politik . Wir können keine Abenteuerpolitik treiben , wir
müssen ein Hort des Friedens bleiben . Aber eine große Ration , leie die
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88 40
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Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Effecten - Societät

vom 5 . März , Abends 57 « Uhr . — Kredit - Aktien 3187 «,
Diseonto - Commandit 214 .20 , Staatsbahn 3187 «, Lombarden
85 — , Gotthardbahn - Aktien 172 .50 , Schweizer Central 132 .20 ,
Schweizer Nordost 130 .60 , Schweizer Union 91 .90 , Laurahüttc -
Actien — , Bochumer — , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien
— , Darmstädter Bank — , Berliner Handelsgesellschaft
— , Italienische Mittelmeer — , Italienische Meridionaux
— , Bangne Ottomane — . Hessische LudwigSbahn — .
Harpeuer 152 .75 , Italiener 78 .10 , Dresdener Bank — .— ,
3e/e Mericaner 26 .60 , 67 « Mexikaner 92 .50 , Russische Noten
217 .40 . Tendenz : still .
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Fremden hißten die Segel und wollten fort , sie konnten aber nicht ,
denn die Matrosen General Lius hatten ihre Schiffe unter Wasser
mit Ketten festgemacht , sodaß sie nicht von der Stelle
konnten . Am 7 . hörte cr .S Feuer auf , denn alle fremden

Kriegsschiffe waren mit allen ihren Mannschaften verbrannt !
Die Schlacht glich ter historischen Schlacht von der feurigen
Mauer . Sofort fürchteten alle fremden Nationen General Liu , wie
man einen Tiger fürchtet . Am 8 . und 9 . nahmen dann die Tapfer »
Lius zehn eiserne Kriegsschiffe , machten 30,000 oder 40,000 Soldaten
der Feinde zu Gefangenen ( nachdem alle verbrannt waren !) und

griffen Japan an . Sie eroberten sofort die größten Städte , er¬
beuteten zahllose Waffen und erschlugen eine ungeheuere Menge von

Japanesen , ohne Unterschied des Alters und Geschlechts . So wurde

Japan dafür gestraft , daß es China angegriffen , und es wird die

empfangene Lehre nicht in einem Tage vergessen . Gegeben in

Tientsin , im 21 . Jahre Kuaug Hsü 's , im zweiten 5 . Monat , am
28 . Tag . " Das ist wohl die Meisterleistung auf dem Gebiet amt -

licher Schönfärberei . ___

Kleine Chronik .

P ollini hat das B olksthea ter , wie aus Hamburg
telegraphirt wird , für 400,000 Mk . au deu Restaurateur Heitmann
verkauft . Ob es als Ausstattungs - und Possentheater weitergeführt
wird , ist noch ungewiß .

lieber eine neue Anwendung der Röntgen - Strahlen wtrd
der „ Boss . Ztg ." aus Paris telegraphirt : Der Leiter des städtische »

chemischen Laboratoriums , Giraro , photographirt das Innere ver¬
dächtiger Packete , die Anarchistenbomben sein könnten , und entdeckt
mit Sicherheit alle Sprengstoffe . Nur gewöhnliches Pulver und
Pikriu - Säurc sind für X - Strahlen durchlässig . Alle anderen Spreng¬
stoffe , auch natürlich die Metallbestandtheile , werfen Schatten .

Der König von Korea erließ , so schreibt der „Ostasiatische
Lloyd

"
, am 1 . Januar folgendes Dekret : „ Ich , Euer König , habe

mir heute mein Haar nach europäischer Manier schneiden lassen
und fremdländische Kleidung angelegt . Ich bcsehle , daß mein Volk

ohne Murren dasselbe thut ." — Europäische Schneider , auf nach
Korea 1 _______ _____ __________________
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• Banque Ottomane 119 .
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» Duisburg
» z . Eiche (Kiel )
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» Kalk (v . Bardh .)
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» Maftizer Act
» Park Zweibr .
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff & Sgr .
» Werger

Brauhaus Nürnb .
Cementw . Heidelb .
Chem . Fbr . Griesh .

» Goldenbg .
» Weiler & Co .
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D . Verlageanstalt
Elect . A . Schuckert
Farbwerke Höchst
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» Hotel
» Trambahn
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in Konzert , Thegter und Ball . Wer den früheren Veranstaltungen

Meier Gesellschaft , welche bekanntlich über vorzügliche Krane Her «

efint beigewohnt hat , wird eine Einladung zu diesem Fest mit

Freuden begrüße » . Küche und Keller des rührigen Wirths beduik - n

keiner besonderen Empfehlung .
• « üd - vheim , 4 . März . Postgehülfe Winter von hier ,

aebürtig von Montabaur , ist seit dem 3 . Oärz nach Unterschlaguiig

« nesl Geldbriefes von 2500 Mark Werthinhalt fluchtig , ^ ic

Fluchtrichtnng ist unbekannt . Auf seine Ergreifung uud anf Be¬

lastung des Geldes ist eine Belohnung Don laO Mark ausgesetzt .

Dinier ist 26 Jahre alt , von mittlerer Große und gestindem

Arlsjehen , er hat dunkles Haar und einen klemcn fchwarzen >schuiirr -

hart , trägt einen dunklen Ueberzieher und einen stellen , dunklen

Filzhut . .......... ...... ................

Ital . gar . E .- B . Fr .
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »

6 . .
4 . .
5 . .
4 . .
4 . .

Zf .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .

Krtcfka sterr .
(Anfragen kdnnen nur dann berncksichiigtwerden, wenn denfelben die letzte

Abonnements -Onittnng beiliegt.)
Wiesbaden , Abonn . K . L . Die „ Leitworte " der Herrn

M . v . Egidy können Sie uuentjiclllich von Herrn Otto Süsse hier ,
Wörihstraße 4 , beziehen , wie Jeder , der sich für die Bewegung
iitteressirt .
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104 .50
83 .
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94 .60

110 .40
104 .50
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Vermischtes .

* Gin niedliches Dienstboten -Idyll aus Paris erzählt

der Figaro " : Am vorigen Mittwoch begaben sich Herr und Frau

X auf den Ball im Elysee , nachdem sie ihre zwei Kleinen unter der

Obhut dreier Dienstboten zurückgelaffcii . Bei der greulichen Hitze in den

Lallräumen wird es der Dame unwohl ; sie kehrt schon vor Mttteriiacht

iurück findet aber das Kinderzimmer leer , die Dienstboten fehlten

Ueichfalls . Bestürzt eilte sie zum Concierge und erfährt dort , daß

die Köchin , die Dienstmagd und die Kinderwärterin , wie immer ,
wenn die Herrschaft auf den Ball gehe , gleichfalls sich nach einem

Balllokale begeben hätten . Natürlich eilen die Eltern nach dem

Balllokale ; der Aufseher beruhigt sie, erräth , was sie druckt , und

führt sie nach einer geräumige » , wohlgeheizten Stube , wo unter ber

Aussicht einer alten Frau achtzehn Kinder wohlgebettet Idjlieren ,

darunter die gesuchten , , . . . „ . .
* Mir ro den Iaponrn hn Kriege mit Thluaer -

aillg , darüber unterrichtet ein a .ni : i.'c -o , inTievtil » veröffentlichtes ,

massenhaft verbreitetes Flugblatt vic Sohin des himmlischen Reichs :

Da ihr wohl von dem Kriege zwischen China und Japan gehört

habt, " heißt es , „ so thun wir euch kund und zu wffsen : Die Armeen

beider Länder sochten bis zum dritten Monat dieses Jahres . Nach¬

dem der Friede geschloffen war , ließ China Japan Formosa habe » .

Unerwarteter Weise wollten aber die Formosaner nicht an Japan

ausaeliefert werden . Die Japanesen kamen aber und griffen

sie an ES wurde vom vierten Monat bis zum letzten

Tage des ersten fünften Monats gekämpft . Der BesehlS -

haber der Armee in Formosa , General Liu , föchte dreißig
Schlachten . Um es kurz zu machen , die Japanesen gewannen nicht
eine sondern vom Anfang bis zu Ende wurden sie durch die Feld -

herrnkunst LiuS geschlagen , der 30,000 Japanese » töbtete , über

dreißig eiserne Kriegsschiffe vernichtete und mehr als zwanzig kaperte .

Japan suchte in seiner Roth Hülfe bei den westlichen Nationen , den

Engländern , Franzosen , Amerikanern und Russen . Sie kamen Japan
bereitwillig am sechsten Tage des zweiten fünften Monats zu Hülfe ,
und stdeS Land , sowie Japan , sandte dreißig eiserne Kriegsschiffe
und 30 bis 40 hölzerne aus , die mit Soldaten vollgepfropft waren ,
80 000 oder 90,000 , und oft mehr . Sie fuhren gegen Taipehs » und

Anpingheu , und eine Schlacht wurde geschlagen . General Liu be¬

gann mit seinem Feldherrn -Geschick den Kampf 60 Li außerhalb

Anpingheu auf offener See am 6 . des Monats , Abends . Plötzlich
brach auf der Oberfläche des Wassers Feuer aus . Die erschreckten
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deutsche , muß entschlossen fein , ihre Jiileresten überall zu schütz«» ,
und ein Mittel hierzu ist eine starke Kreuzergotte . Alle Nationen

beschäftigen sich augenblicklich mit der Frage der Bermehrung d«S

Rüstzeuges zur See . Für eine überseeische Politik , rott sie unsere
Nation billigt , wird sie auch bereit sein , die nöthigen Mittel zur ® e«

sch- ffnng neuer Schiffe zu bewilligen . Wir dürfen nicht nur die Gegenwart
berücksichtigen , sonder » müssen auch die nächste Zukunst in das Ange
foffen Wir müssen von unseren Kreuzern verlaiigeii , daß sie, ivo

sich auch unsere Zutereffen befinden , ab und zu die deutsche Flagge
zeigen und wen » , es rwtb thut , mit Gewalt eingretstn können .
Mit nuferen Koloniee » müssen wir als mit einer abgeschlossene »

Thalsache rechne » . Unser Handel mit den überseeische » Ländern
hat uiigeheure Dimensionen aiigenommeii . Unser Kapital ist überall

beschäftigt Ein neues Auswnnderiingsgesetz ist in Vorbereitung ,
um die deiltschen AuSwauderer dem Paierland zu erhalten .
Auch dazu braucheii wir die Kreuzer . Endlich haben wir

auch » niere Missionen im Auge zu behalte » . Mr habe » also große
Aiisgabe » zu erfülle » . Da untere Ausfuhr nach Westen und Osten
ihren Zenith erreicht hat , werden wir gezwungen sein , in Znkiinst
die Expansion unserer AuSsuhr mehr den weniger entwickelten
Ländern znzufiihren . De » dort entstebeiiden Konkurrenzkampf
können mir nicht mit politische » Noten fuhren . Unsere Kreuzer
bieten uns aber fein erfreuliches Bild , die Kleider sind zu kurz , wir

müsse » sie eriveiier » . Doch wünschen wir keine Flotte , die mit den

ersten Seenationen in Konkurrenz treten soll .
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4 . .
4 . ,
5 .

Amsterdamer F ank
Badische Bank
Bert . Handelsg . alt .
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D .Genoes .-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Comm . »
Dresdner Bank
Frankf . Hyp .-Bk .

» Hyp .- Cr .- Ver .
Mitteid . Creditbk .
Nat .-Bk . f . Dtschl .
Nürnb . Vereinsbk .
Pfälzische Bank
Pr . Bod .- Cred .- Bk .
Rhein . Creditbank

> Hyp .-Bank
Schaaffhaus . B .-V .
Süddeutsche Bank
Südd . Bod .-Cr .- Bk .
Württ . Vereinsbk .
Oe8terr .- Ung . Bank
Oesterr . Länderbk .

» Creditanst .
Ungar . Creditbk .

» Esk . u - W .-B .
Unionbk . in Wien
Wiener Bk .-Verein
Allg . Els . Bkges .

5 . .
5 . .
4. .
4. .
1 . .
4 . .
4. .
4 . .
4 . .

Schweiz . Eidg . 89 Fr .
Griech . G .- A . V.90 £

» » kl . »
» » v .87 »

Holland . Obi . »

Ital . Rente cpt . Lire
» » ult . »
» » lOOOOr »
» » kleine »

Zf .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
47 »
4 . .
4 . .
6 . -
5 . .
5 . .
5 . .
4 . .
5 . .
4 . .
5 . .
4 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
47 »
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
Zf .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
5 . .

Albrecht Gold »
» Silber fl.

Böhm , ord Gld . A
» West Slb . fl .
» » Gold A

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

Franz -Josef Slb . fl .
Gal .C . -Ldw . 1890 »
Oest .Loealb .Gld .J4

» Nord west »
» Lit . A , Silb . fl .
» » B , » »
» Süd .Lomb .Gd .
» » » » A
» » » » Fr
» » » 1871 » »
» Ung . Stsb . G . fl.
» » » » A
» » 1-8 Em . Fr .
» » 9 » »
» » v . 1885 »
» » Erg .-N . »

Prag -Dux . Gold A

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl .
Ruck . (Salzkgtb .) A
Ung . Galizische fl.

Frankf . M . Lit . R A
» N & Q »
» 8
» T . v . 91 »

Darmstadt »
Karlsruhe 1886 »
Mainz 86 u . 88 »
Mannheim v . 1888 »
Wiesbaden »

» 1887 »

174 .50
112 .70
154 .80
158 .70
195 .80
119 .
120 .10
215 .
158 .20
171 .90
134 .40
111 .20
148 .60
211 .40
134 .70
149 .50
136 .45
173 .70
140 .
100 .80
168 .60
145 .10
844 .75
209 .50
319 .37
353 .75

Ung . Eis .- Al . Gld . fl.
» » » Silb . »
» St .-Rte .Kron .»
» Inv .- 41. v . 88 »
» Grundcntl . __ »

Argent . v . 1887 Pes
* v .88 innere »
» v .88 äuss . £

Chile » . Gld .- Anl . A
Chin . Staats -Anl . £

> » » A
Un Egypt .- A .cpÜ . £

» » » ult . »
Priv . EgypL -A n . »
Mcxik . St .- Anl . A

» » 2040r »
» » 408r »

Mex .E .- Ob .Tehnt . »

Hess .Ludw .-Bahn
Ludwigsh .-Bexb .
Lübeck -Büchen .
Marienb .-Mlawka
Pfalz . Maxbahn

» Nordbahn
Werrabahn
Ver .Arad .Csa .ö .W .
Böhm . Nord »

» West »
Buschtherad . B . »
Cz.akath - Agram »

> Pr .-Act . »
Dux -Bodenb . ult .
Graz -Köflach ult .
Lemberg - Czern . »
Oest .-Ung .St .-B . »

» L‘oeal .-B . »
» Südbahn »
» Nordwest >
» » Lit . B »

Prag -Dux . Pr .- A . »
Pr .- Dux . St .- A . ult .
Raab - Oedenb . »
Reichenb -Pard . »

Gotthard - Bahn »
Jura - Simpl . Pr .- A .

» St .-A . gar .
Schweiz . Central

» Nordost
Verein . Schweizb .
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Henri

101 .20
104 .50
101 .
100 .50
101 .60
101 .
100 .35
100 .20
100 .55
100 .80

t . . Pomm .H . - A .- B . »
4 . . [ Pöfnmer . A .- L . »

. v .1893 »
» arn .1891 »
» innere Lei
» äuss . »

4. .
t . .
U .
4,2 .
4,2 .
4,2 .
*4 ‘

CoMrsfeerächt des „
Wiesbadener KSära IB9S .

Reichsbank -Disconto 3 °/o . ( Nach dem Frankfurter OefFentliclien Börscn - Coursblatt . ) Frankf . Bank - Disconto 3 °/o .

Ansbach - Gunz . fl.7

Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20
FinländischeTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuchäteler » 10
Oesterr . v . 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl . 7
Schwedische Th .10
Ung . Staats 5 . fl.100
Venetianer Le . 30

117 .
104 .50

94 .20
92 .45
91 .55
94 .10

115 .
101 .10

86 .10
84 .95

10375
91 .80
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Die MohlthaligKeits - Giurichtnngeu
Wiesbadens .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Von Adolf Hahn .

Der angenehme Umstand , daß unser Wiesbaden zu den

reichsten Städten zählt , oder vielmehr mit die reichste Ein¬

wohnerschaft im Reiche hat , inacht sich auch dadurch bemerk¬

lich , daß die Stadt eine große Anzahl von Wohlthätigkeits -

Anstalten besitzt , über die wir zu Rutz und Frommen Aller ,
die in die unglückliche Lage kommen können , die eine oder

die andere dieser Anstalten einmal in Anspruch nehmen zu
müssen , sowie auch zur Anregung für solche , welche etwa

nicht wissen , wie sie unverzehrte Rente oder überflüssige
Kapitalien für die Allgemeinheit nutzbringend anlegen sollen ,
nachfolgend eine Uebersicht bringen . Gar manche Wohl -

rhätigkeits - Einrichtnng , die hohe und edle Ziele verfolgt ,
würde noch mehr Segen verbreiten können , wenn ihr mehr
Mittel zur Verfügung ständen . Wir hoffen durch diese Ueber¬

sicht auch , daß die oft im Stillen wirkenden Wohlthätigkeits -

Einrichtungen gebührend bekannt und gewürdigt werden .
Zunächst werden wir die Wohlthätigkeits - Anstalten in

chronologischer Ordnung , nach Maßgabe der Zeit ihrer
Gründung meiner in zwangloser Folge erscheinenden Artikel¬

reihe aufführen . Im Anschluß daran gedenken wir auch
Einiges über die sonstigen Wohlthätigkeits - Einrichtuugen
mitzutheilen .

I .
Kinderbewahranstalt . „ Von verschiedenen kompetenten

Seite » ist ausgesprochen worden, "
faßt von der Goltz in der

vortrefflichen Schrift „ Sittliche und geistige Bildung
"

, „ daß cS kaum
Anstalten zum Wohl der Menschheit giebt , deren segensreiche Ein -
flüffc so sichtbar und rasch hervortrete » , als die der Kiiider -
bcwahransialten ..... Eine von sittlich - religiösen Prinzipien aus¬
gehende Erziehung der Kinder wird einen ungemein günstigen Ein¬
fluß auf die ganze Sittlichkeit unseres Arbciterstandes ausüben , sie
wird mebr wirken als alle Ermahnungen , Drohungen und Strafen ,
welche mir später an die Erwachsenen verschwenden . " Und in der
Thai , wenn man bedenkt , wie mancher Vagabund oder Verbrecher
seme Laufbahn als Kind mit Herimistreicken auf der Straße oder gar
mit Betteln begonnen , wird man sich der Bedeutung einer
Kinderbewahranstalt erst recht bewußt . Den armen Eltern fehlt
oft die Zeit , vielen Eltern fehlt aber auch geradezu die Befähigung
zur Erziehung . Solche oder ähnliche Gedanken veranlaßten wohl
auch den seiner Zeit hier bestandenen Jungsraueu - Vercin , und zwar
hauptsächlich auf Anregung von Fräulein Sophie Bickel , die
hiesige Kinderbewahranstalt zu gründen . Die Eröffnung der Anstalt
erfolgte am 22 . Juli 1835 und zwar mit der Ausnahme von
14 Kinder » . Fräulein Bickel , f 19 . September 1876 , war bis an
ihr Ende die Obervorstcherin . Bis zum Jahre 1837 war die
ursprüngliche Zahl der aufgenouimencn Kinder schon auf 94 ge¬
stiegen . Der deshalb vom Vorstand gefaßte Plan , statt des
zemirthetr » ein eigenes Haus zu baue » , konnte durch die besondere
Belhülfe der Stadt und edler Menschenfreunde — wie namentlich
der Herzoglichen Familie — bald verwirklicht werden . Im Sommer
wurdc der Neubau mit den bis dahin aufgeuommenen 122 Kindern be¬
zogen . Die Anstalt wurde beständig erweitert . 1844 mußte eine Vergröße¬
rung des Hauses vorgenommen und 1846 ein weiteres Haus errichtet
werden . Nach einem kleinen Stillstand waren es die letzten Kriegs -
I <i6rt , wie nicht minder die Einführung der Freizügigkeit , die wieder
größere Anforderungen an die Anstalt stellten . 1880 wurden der
Anstalt die Rechte einer juristischen Person verliehen . Die
Kiuderbewahranstalt gedieh zusehends , nach mehreren Jahren

Abend - Ausgabe .

reichten die Räume wiederum nicht mehr aus . Deshalb war das
Bestreben des Vorstandes auf die Erbauung eines besonderen
Gebäudes gerichtet . Durch die wohlmeinende und edle Gesinnung
unserer Gemeinde - sowie durch das hochherzige Geschenk des Herrn
und der Frauv . Kno op konnte der stattliche Ban sSchwalbacher -
straße 61 ) alsdann in Angriff genommen und beendet werden .
Die für die Geschichte der Anstalt denkwürdige Feier der Einweihung
des neuen Anstaltsgebäudes sand am 31 . October 1882 statt . —
Der Zweck der Anstalt ist : „ Frühe Gewöhnung zur Thätigkeit ,
Ordnungsliebe , Reinlichkeit und Mäßigkeit , sowie zum Gehorsam ,
zur Verträglichkeit und Wahrheitsliebe , als der rechten Grundlage
wahrer körperlicher und geistiger Bildung " . Die Kinder vor schlechten
Einflüssen zn bewahren , ist das Haiiptziel der Anstalt , die zu der
Privat - Wohllhätigkeitsansialt gehört . In ihrer gegenwärtigen Zu¬
sammensetzung der Pfleglinge ist die Anstalt sowohl eine Vewahr -
anstakt für nichtschulpflichtige Kinder vom vollendeten
2 . Lebensjahre an , als auch für schulpflichtige Kinder un¬
bemittelter oder wenig bemittelter Eltern während eines Theiles
der schulfreien Zeit und ein Internat , ein Kinder¬
heim für verwaiste und verlassene Kinder ( ohne Unter¬
schied der Konfession ) , auch für solche , die aus der
Schule bereits entlassen sind . Letztere werden in einem Fort -
bilduugskursns mit den nöthigen Kenntnissen und Fertigkeiten
fürs spätere Leben ausgerüstet . Die Kinderbewahranstalt ist jedoch
im Allgemeinen nicht als Lehr -, sondern al « Erziehungsanstalt an -
zuschen . Die schulpflichtigen Kinder besuchen die städtische Elementar¬
schule . Sie werden bei der Anfertigung ihrer häuslichen Schul¬
aufgaben überwacht und außerdem entsprechend beschäftigt oder
unterhalten . Die nichtschulpflichtigen Kinder der Anstalt sollen vor
Allein gesund erhalten und körperlich gekräftigt werden . Vor leib¬
licher und sittlicher Gefahr die Kleinen zn schützen , sie nach den
Grundsätzen einer gesunden christlichen Pädagogik durch Gesang , Spiel
und unterhaltende Beschäftigung geistig und leiblich zu entwickeln , ist
nächste Aufgabe dieser Abtheilung , die aber immerhin einen die mangel¬
hafte häusliche Erziehung ersetzenden und ergänzenden Charakter an sich
trägt . Man unterscheidet „ Tageskinder

"
, die nur am Tage in

die Obhut der Anstalt genommen werden , also in der Wohnung
. ihrer Eltern schlafen , und „ H a u s ki nde r "

, die , nach Geschlechtern
getrennt , in dem schönen und geräumigen Haus der Austalr wohnen .
Da die Anstalt mir ein geringes Pflegegeld für ihre Leistungen
erhält , ist sie natürlich noch ans milde Gaben angewiesen , die ihr
ja auch zuweilen in dankcnSwerther Weise reichlich zufließen . Im
Perwaltungsjahr 1893/94 wurden in der Anstalt 39 7 Kinder ver¬
pflegt und zwar :

A . Tageskinder :
101 , welche dem vorschulpflichtigen und
107 , welche dem schulpflichtigen Alter angehörten .

B . Hauskinder :
23 , die dem vorschulpflichtigen und

153 , welche dem schulpflichtigen Alter angehörten , ferner
13 , welche aus der Schule bereits entlassen waren .

Dagegen waren in der Anstalt im Verwaltungrjahr 1894/95
379 Pfleglinge uutergebracht und zwar 208 Tageskinder und
171 Hauskinder . Der Gesundheitszustand war in beiden Jahren
zufriedenstellend .

Direktor der Anstalt ist gegenwärtig Herr Geh . NegicrungSroth
und Verwaltungsgerichtsdirektor v . Reichenau . Der „ Hausvater "

,
Herr Lehrer Heinrich Seibel , besorgt mit seiner Frau , der
„ Hausmutter "

, das ganze Haiiswesen und leitet die gesammte
Thätigkeit der Anstalt . An Hülfspersoual sind mehrere weibliche
und männliche Personen thätig .

II .
Elisabethen - Heilanstalt . Diese Anstalt wurde im Jahre

1845 von dem Großherzog Adolf von Luxemburg , dem damaligen
Herzog von Nassau , gegründet zum Andenken an seine erste Gemahlin ,
die Herzogin Elisabeth von Naffau , geb . Großfürstin von Rußland ,
welche am 28 . Januar genannten Jahres im Alter von 19 Jahren
infolge einer Entbindung starb . Die Stiftung — eine sogenannte
Poliklinik — hat den Zweck , armen kranken Kindern bis zum Alter
von 14 Jahren ärztliche Behandlung und Medikaniente , uöthigen -
salls auch NahrnngS - und Stärknngsmittcl unentgeltlich zu bieten .
Die Anstalt ist auch durch einen Vertrag mit dem Panlinenstift in
der Lage , bedürftige Kinder in klinische Behandlung zu nehmen und
vollkommen frei von Kosten zu verpflegen . — Als Leiter der Anstalt

wurde bei ihrer Gründung der als Kinderarzt hervorragende Leib¬
arzt Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Herzogin Elisabeth von Nassau ,
Herr Hofrath Dr . Wei ßenthal , berufen . An der Anstalt wirkten
im Laufe der Zeit die Herren Hofmedizinalrath Dr . Hu th , Or . Kroek ,
Hofrath Dr . Alefeld , der 1870die Leitung der Anstalt übernahm
und dem Herr Dr . G . Koch zur Seite stand . Nach dem Tove
Alefelds wurde Herr Dr . Koch , der seiner Zeit in Anbetracht feiner
besonderen Verdienste auf dem Gebiete der Kinderheilkunde den
Titel „ Hofrath " erhielt und der auch heute die Elisabethen -Heilanstalt
noch mit großer Umsicht leitet , zum dirigirenden Arzt ernannt . Neben
ihm wirkte einige Zeit der inzwischen verstorbene Dr . A . G r o ß m a n n ,
an dessen Stelle bis zum heutigen Tage Herr Dr . E . Böhmer toirft . -S-
An der Elisabethen - Heilanstalt find , wie man sieht , zwei Aerzte nebekl -
einander thätig , die jahraus , jahrein eine große Arbeit zu bewältigen
haben , denn zur Ordinationszeit ( Mittags 12 Uhr ) erscheinen in dem
Loka ! der Anstalt ( Luisenstraße 39 ) , meist in Begleitung Erwachsener , oft
viele mit allen möglichen Leiden behaftete Kinder von Nah uitd Fern .
Für nicht weniger als 2500 bis 3000 kranke Kinder wird jährlich
die Hülse der Anstalt in Anspruch genommen . Diese Kinder
flammen zum größten Theil aus Wiesbaden und zn ungefähr
einem Drittel aus der ländlichen Umgebung , doch erstreckt sich
der Rayon der Anstalt über den ganzen RegierunaSb ^ irk .
Die von dem erhabenen Stifter auch über den Wandel der politischen
Verhältnisse hinaus für die Elisabethen -Heilanstalt verausgabe
Summen belaufen sich ans ca . 12,000 bi « 15,000 Mk . jährlich .
Wenn man bedenkt , daß durch die Anstalt seit ihrem Bestehen nych
und nach ca . 150,000 kranke Kinder behandelt wurden , woraus dem
gütigen Stifter ein Kostenaufwand von insgesammt ca . 600,000 Mk .
erwuchs , so kann man sich einen ungefähren Begriff davon machen ,
welch enorme Summen — da doch die vielen Kinder , vciiey die
Anstalt Hülfe leistete , zum allergrößten Theil auf Arnienbehandluna
angewiesen — den Armenbudgets Wiesbadens , Biebrichs itnb der
umliegenden Orte durch die segensreiche Wirksamkeit der Anstalt
schon erspart wurden und noch erspart werden .

Zur Zage in Italien .

Rom , 5 . März . In der heutigen Kammersitzung erklärte
Crispi den Rücktritt des Kabinetts , worauf das Haus in stürmischen
Beifall alisbrach , der sich auch auf die Tribüne und Hofloge aüZ -
dehute . Das Ministerium verließ unter Lärm den Saal . Dse
Tribünen wurden geräumt . — Die Kammersitzung dauerte nur fünf
Minuten . Als Crispi nach der Demissionserklärung fortfuhr , er
wolle nur die Geschäfte weitersühren , ertönte Geheul , namentlich
auf der äußersten Linken , wo kernige Schimpfworte fielen . Als der
Kammerpräsident geschickt die Sitzung schloß , brach Wuthgeheul auf
der Linken aus , die sich auf eine Diskussion vorbereitet hatte . Crispi
war auf Umwegen zur Kammer gefahren , der ganze Weg war mit
Truppen abgesperrt . Auf der Piazza Monteeitorio stand eine
lausendköpfige Menschenmenge , um Crispi zu erwarten ; die Straße
wurde gesäubert und die Menge nach dreimaligem Hornsignal durch
eine Compagnie Infanterie und einen Zug Carabinieri aus die
Piazza Colonna gedrängt , wo es zu heftigen Faustkämpfen
zwischen dem Publikum , den Geheimpolizisten und den Carabinieri
kam . Im Getüinniel hielten improvifirte Volkstribunen heftige
Reden gegen Crispi und Afrika . Das Volk antwortete durch
Hochrufe auf Mailand und Pavia und durch Pfeifen . —
Die äußerste Linke brachte den Antrag ein , die Truppen aus
Afrika zurückziizieheii und das Ministerium in Anklagezustand ztl
versetzen . Während dessen dauerten vor dem Kammerpalast die
Demonstratioiien fort . Die Abgeordneten Mazza , Bmilai und
Cavallotti sprachen von einem Wagen herab zu der Menge , die
darauf unter fortdauerndem Pfeifen Exemplare des ministeriellen
Blattes „ Capitale " verbrannte . Die Piazza Monteeitorio mußte
mehrere Male gesäubert werden . Die Menge zog vor die Redaktion
der ministeriellen „ Tribmia "

, wo alle Fenster eingeworfen wurden . —
Der Berichterstatter der „ Tribuna "

auf den , Kriegsschauplatz
telegraphirt jetzt ausführliche Einzelheiten über die Schlacht bei
Adna ( Abbacarima ) . Daraus geht hervor , daß General Baratieri
den Angriff beschloß , um den Vorstoß des Feindes nördlich nach
Guudet aufznhalle » und seinen eigenen Rückzug » ach Addacaje
zu uiaskiren . Dieser Plan wurde von alle » Generalen
gntgeheißen , nur Major Salsa protestirte . Der erste Angriff
der Italiener war schneidig und die Artillerie richtete große
Verwüstungen an , aber die Uebermacht der Feinde war zu

( Nachdruck verboten .)

Pariser Sri cf .

( Von unserem Korrespondenten .)
Der Präsident aus Reisen . — Nechtsbestrebnng der Frauen .

— Gnadrnrecht der Eintagskönigin . — Rnffentaumel .
— , den 3 . März .

Der Chef des Staates hat die langgeplante Reise nach
dem Süden des Landes angetreten und berauscht sich an
den Ovationen , welche ihm entgegengebracht werden , an der
Popularität , die zu gewinnen sein eifrigstes Bestreben ist .
Tie Gegner des gegenwärtigen Kabinetts ergingen sich in
letzter Zeit unaufhörlich darüber , wie sehr die so gewünschte
und auch theilweise bereits erreichte Popularität wieder im
schwinden sei , weil M . Faure eine radikale Regierung be -

Hube und fortgesetzt unter sich dulde , aber in Wahr -
Helt laßt der ihm bereitete Empfang an Wärme nirgends

h wünschen übrig , trotzdem nicht nur der Präsident
ve .' Conseil , sondern auch noch mehrere andere Minister das
Staatsoberhaupt begleiten . So scheint denn die Reise des
letzteren sich zu einer Art Triumphzug gestalten zu wollen ,und wenn etwas das Glück M . Fanres ein wenig trüben
rann , lo ist es wohl die Nothwendigkeit , auf all die ihm
gewidmeten schönen Anreden auch stets eine mehr oder
minder pass ende Erwiderung zu geben . Von gar Vielen
wird behauptet , daß im Allgemeinen das letztere der

• m t i utöchte am liebsten dem Präsidenten
ein Verbrechen daraus machen , daß er nicht zu jeder Zeit

. . . t0efmbtt , auf ja auch meist nichts weniger als
geistreiche Ansprachen oft in etwas banaler Weise ant -
wortet .

,
Es ist aber doch zu viel verlangt , daß Jemand

durch seine Wahl zur höchsten Würde des Landes gleich die
Leichtigkeit m der Form und Ausdrucksweise sich mit an »

eignet , die eben fast stets nur eine lange Erziehung ge¬
währt . An allen ihren Präsidenten haben übrigens die
Franzosen dieselbe Ausstellung zu machen gehabt , und um
nur der letzten zu gedenken , so war ihnen Carnot zu hölzern ,
Casimir - Perier zu hochmüthig und nun M . Faure nicht
gewandt , ja , wenn man es mit dem richtigen Ausdruck be¬
zeichne » will , nicht königlich genug . Uebrigens sind es nur
die Alles bekrittelnden Pariser , welche ihm spöttelnd diesen
Vorwurf machen , obgleich sie sich allein aus den Berichten
ein Unheil über die Vorgänge bilden können ;

"
die nicht so

skeptische Provinz freut sich das Staatsoberhaupt in ihrer
Mitte zu wissen , sie weiß es dem Chef einer Republik
Dank , daß er seine Rolle richtig versteht und durch bürger¬
liche Einfachheit und Liebenswürdigkeit die Herzen zu ge¬
winnen sucht .

Wenn , wie erwähnt , die Pariser sich vorläufig damit

begnügen müssen , sich durch die Zeitung über die Vorkomm¬
nisse auf der Präsidentenreise zu unterrichten , so wird es

ihnen , sobald dieselbe beendet ist , vergönnt sein , sich durch
den Augenschein von einzelnen zu überzeugen . Ein Photo¬
graph hat nämlich M . Faure den Vorschlag gemacht , ihm
überall hin zu folgen und Augenblicksportraits von ihm
aufzunehmen und zwar in der Art , wie man sie in dem
Kinetoskop erblicken kann . Da der Präsident dies gestattete ,
fo werden wir ihn denn , wenigstens im Konterfei , zu sehen
bekommen , wie er eine von Gesten begleitete Rede hält ,
junge Mädchen umarmt — denn auch diese meist nicht un¬
angenehme Aufgabe gehört zu den Pflichten eines reisenden
französischen Staatsoberhauptes — und Bürgermeister und
Landrüthe dekorirt , die er dann ebenfalls zu umarmen hat ,
was ein zweifelhaftes Vergnügen genannt werden kann .

Ebenso wenig wie die Prophezeiung , daß dem Chef
des Staates sich seine mehr und mehr schwindende Popu¬

larität bemerkbar machen werde , scheint eine andere von
gleicher Seite herrührende in Erfüllung gehen zu wollen ,
nämlich die , man würde die Abwesenheit des Premiers be¬
nutzen , um das Kabinett zu stürzen . Im Gegentheil wird
wohl eilte selten bescheertc Ruhe während dieser Zeit in
der inneren Politik herrschen und die Herren Deputirten
die Gelegenheit wahrnehmen , sich in ausgiebigster Weise
ihren Privatangelegenheiten zu widmen . Zetzt gerade ist
auch der Moment gekommen , wo wichtige Gesetze zur Be -
rathung gelangen , von denen eins , von einschneidenster
Wirkung , bereits angenommen worden ist , ohne daß aber
mehr als ein Dutzend der Anwesenden dafür das geringste
Interesse zeigten und während eine animirte Unterhaltung
unter den Volksvertretern stattfand . Ja , was mehr ist , mit
Ausnahme des „ Journal offijiel

"
hat keine Zeitung

etwas darüber gebracht . Hätte es sich um Anklagen ,
Beleidigungen , Skandale gehandelt , dann würde in der
Kammer die größte Aufmerksamkeit obgewaltet und
jedes Blatt den genauesten Bericht gebracht haben , ohne
auch nur eine der Invektiven zu übergehen ; so handelte es
sich ja aber um eine Sache , die vornehmlich die unteren
Klassen betrifft , und obgleich man ja angeblich hauptsächlich
aus deren Wohl bedacht ist , erscheint sie doch nicht allzu
interessant . Das Gesetz , welches nun endlich nach nicht
weniger als vierjähriger Bemühung zu einem solchen ge¬
worden — bisher mangelte stets die Zeit zm Berathung — ,
spricht den verheiratheten Frauen das Recht zu , über das¬
jenige , was sie sich durch ihre eigene Arbeit erworben , frei
verfügen zu können . In einem Lande , in dem doch
angeblich die größte Gleichheit vorherrschen soll , wurde
nämlich die Frau für so unmündig betrachtet , daß sie
nicht einmal ohne Einwilligung des Mannes irgejtb
welche Bezahlung für eine Leistung entgegennehmen durste ,
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stände des Finanzministers „ endgültig gescheitert "
. Jetzt

wird man erfahren , was es damit auf sich hat . Der Kultus «
miniftcr Bosse hat im vorigen Jahre unumwunden zu -
gestanden , daß es noch Kreisphysiker gebe , „ mehr als
wünschenswerth "

, die , um existiren zu können , ihrer Privat¬
praxis eine Ausdehnung geben müßten , die mit derWahruehmnng
ihrer Amtsgeschäfte kollidire . Nach einer im Jahre 1894

« rotz ; . es erfolgte zuerst der Rückzug , bann die Flucht ; die fliehenden
ÄSkanS nsien die Brigade Arimondi nm und das Gedränge war
so groß , daß die nachfolgenden Truppen nicht zum Schießen kamen ,
sondern Gewehr bei Fuß standen . Baratieri uud andere Generale
mchten mit dem Revolver iu der Faust die Fliehenden anfzuhalteu .
Einige Obersten weinten vor Wuth . Ganz EntiSeio wurde von den
Schoanern nach der Schlacht greulich verwüstet .

D .B .H . Nom , 6 . März . Sechs Senatoren ersuchten in einer
Petition ven König , C ris p i nicht wieder mit der Kabinettsbildung
zu betrauen . — Aus den Reihen der Rechten lies beim Präsidenten
der Kammer eine Tagesordnung ein , welche die Aufgabe der
Kolonieen fordert , weil Italien neue Opfer an Menschen und Geld
nicht ertragen könne . Die äußerste Linke verlangt den Rückzug der
Truppen aus Afrika und die Versetzung des Ministeriums in den
Auklagezustand .

, Mom , 4 . März . Baratieri macht in dem offiziellen Schlacht -
bsnchr den weißen Bataillonen den Vorwurf , daß sie , nachdem sie
die Fühlung mit der Brigade Albertone verloren hätten , dem
mächtigen Ansturm der Abessynier nicht Stand hielten , sondern sich
so schnell auflösten , daß die Artillerie nicht einmal Position zu
fassen vermochte . Die Aktion sei weniger eine wahre eigentliche
Schlacht , als vielmehr eine große , ällgemcine Auflösung ge¬
wesen , die nicht aufzuhalten war . General Baratieri fügt
hinzu , daß die schwarzen ( Eingeborenen ) Truppen sich
besser hielten und sich mit gewohnter Hartnäckigkeit schlugen .
Die Verluste sind noch nicht genau fcstznstellen , da jeden Augenblick
schwärme von Versprengten eintreffen , jedoch ist bisher kein einziger
Offizier ( außer dem General Baratieri selbst !) angekommcn , die
Offiziere , darunter die Generale Arimondi , Albertoue , Dabormida ,
seien also entweder gefallen oder gefangen genommen . Das
Militärblatt „ Elcicito " kommentirt den Schlachtbericht mit
bitteren Worten gegen die Heeresverwaltung , die aus
blind zusammengewürfelte » , durch Seereise uud Strapazen
erschöpften Leuten ein Heer improvisirte , das dem an das
Terrain wie an den Kampf gewöhnten abessvnischen Heere nicht
gewachsen war . General Baratieri selbst habe von jeher gegen jede
Sendung weißer Truppen ans dem Mutterlande protestirt . Das
Unglück von Adua sei also nur das Resultat einer großen Panik
gewesen . Der „ Esercito "

verzeichnet das G -rücht der Entsendung
einer ganze » Armeecorpr mit zwei Divisionen .

D .B . H . Nom , 5 . März . In der Schlacht bei Adua soll der
Verlust der Italiener 10,000 Mann betragen haben , von beiten
6000 in die Hände der Schoaner gefallen sein sollen .

C .T . C . Rom , 6 . März . Der bekannte Abgeordnete , Millionär
uud Garibaldianer Oberst Fazzari erläßt ein offenes Schreibe » an
den König , worin er denselben um die Erlaubuiß bittet , auf eigene
Kosten kalabrische Freicorps zu bilden uud mit dem Segen des
Papstes nach Afrika zu ziehen .

D .B .H . Mailand , 6 . März . Die Schüler der Realschule
inscenrrten hier eine Volksbewegung . Die Garnison wurde
verstärkt . In Pisa verübten die Studeute » Skandale .

D .B .H . Berlin , 6 . Mäiz . Das „ Verl . Tagebl .
" meldet aus

Rom : Die italienische Regieruiig soll eine Revoliition j
befurchten und deshalb bereits Friedeusuliterhandlnugeii mit
Mcuelik angeknupft haben .

0 .1 . 0 KerUn , 6 . März . Tas „ Verl . Tagebl .
" meldet aus

Es verlautet , daß der italienische Botschafter am Wiener
Hof , Graf Nigra , nach Nom berufen morde » fei und unverzüglich
dahin abreiscu werde .

_ r.P ;
B H - London , 5 März . Die „ Morning -Post "

spricht die
Ansicht aus , daß England im letzten Augenblick Italic » nnterstützeii
muffe , nicht nur durch eine Erklärung freundschaftlicher Politik
sondern auch dadurch , daß es Italic » mit Geld versehe und den
italicnischcn Handel begünstige England wurde dann in seinem
Interesse für die Sicherheit Englands sorgen und zum europäischen
Frieden Beitragen .

O Berlin , 5 . März .
. Fortsetzung der Berathuiig des Znckersteuer - Gcsetzes . Abg .

Hilpert ( bayrischerBauernbund ) bezeichnet cs als ein sonderbares
Verlangen , für dieses Gesetz stimmen zu solle » . Redner acceptirt
zwar Komniissionsberathuiig , bezeichnet aber das Gesetz als für seine
greitube unannehmbar . — Abg . Eh ui ( füdd . Volksp .) bittet um
Ablehnung dieses Gesetzes . Die Volkspartei sei in erster Linie
gegen jede Mehrbelastung des Konsums . Sie verlange im Gcgcn -
satz zur Vorlage eine Ermäßigung der Konsum - Abgabe » ;
Z Ä bi - Export - Prämie » als eine falsche
wirthfchaftllche Maßnahme . — Schatzsekretär Posadowsky
wendet sich zunächst gegen die gestrigen Darlegungen des
A " geordnete » Barth uiid bemerkt , was die liugünstige Lage der
englischen Laildwirthschaft betreffe , so fei diese von dem Leiter der
« iglische » Politik anerkannt worden , uud ans dessen llrthcil lege
Redner mehr Gewicht , als ans dasjenige des Abgeordneten Barth .
Weiter vertheidigt er nochmals das Prämicn - System gegen die
Barthfchen Angriffe und wendet sich sodann der Rede des Ab -
geordneteii Zimmermann zu , welche Ansdehunng der Staffellarise
aus die Bierbralicreicn angeregt hatte . In Bayern habe sich das

I nothAtcii , ihre Stellung gegenüber den Altkatholiken zu ändern .— Die Abgg . Friedberg ( uat .-kib .) und Gras zu Limburg -
I St » rum ( kons .) sprechen sich für Wiederbewilligung des Postens
| aus , welche auch erfolgt . — Dem Wunsche des Abgeordneten

Krawinkel ( nat ^
- lib .) , daß die Provinzialschiilratbrstellcn ver¬

mehrt und aufgebeffert werden möchten , und daß den höheren Stadi -
M ' . ? . . bos Rechts gegeben werde , ihre Abiturienten vor einem
Königlichen Kommistar das Einjährigen - Examcn ablegen zu lassen ,w ' ld vom Geh . Oberregieruiigsraih Stander widersprochen . —
Bcncycrftattcr Abg . Weber - Halberstadt ( nat .-lib .) weist darauf
Pl.n - daß zum ersten Mal in den Etat eine Kommission für die
wisjcnschaftllche Pnifung der Lehreriniien eingestellt ist , und ersuchtdie Regierung , auch solche Damen zum Oberlehreriniicn -Examen zu -
zulassen , welche das Abiturieiitcn - Examenbestanden und UniverfitätZ -
stiidieii gemacht habe » . - Abg . Friedberg ( nat .- lib .) bringt Fälle
zur Sprache , m denen der Minister theologische Professoren eingesetzthat , ohne die rz-akultatcu z» fragen , und stellt das als Vergewaltigung
der freien Foffchiiug und ber Organisation der denffcheu Hochschulen dar .Durch diese Maßnahmcn sei die orthodoxe Richtung gegen die
liberale , historisch -kritische bevorzugt worden . — Der Kultus¬
minister bedauert , daß Professoren selbst den Ausdruck „ Straf -
profesior erjunden hätten , der nur ihre eigene Stellung schädigenkönne Die Regierung besetze alle Profffsiircii lediglich in Rück¬
sicht deswissenschaftliche !, Bedürfnisses und im Interesse des Nach¬
wuchses tftr die evangelische Landeskirche . Als ausgefprochcuer Ver -
fvcr - v der akademische » Lehrfreiheit berücksichtige er alle wissen -
schafttich legitimirten Richtungen der evangelischen Theologie . Es
bandle sich nicht um Eingriffe in die Lehrfreiheit , sondern um
Ergaiiznug derselben , wem , er sich zuweilen nicht nach den einseitigen
Wuuschen der rtcakultäteu richte . Die Berufung der Professoren
fet a » ganz zweifelloses Recht der Krone , würden eiuseitige
Richtungen ui den Fakultäten den Ausschiag gebe » , so werde gerade
dadurch das Gedeihen der Universitäten in Frage gestellt . Der
Mmister fuhrt Fälle auf , in denen auch hervorragende liberale
Mavuer gegen den Wille » der Fakultäten berufen worden sind . Der
Abg . Weyerbusch ( sreikons .) stimmt den Darlegungen des Ministers ,iiisbesoiidere mit Bezug auf die Verhältnisse in Bonn , zu ; Abg .Luck Hofs ( freikons .) ebenfalls , indem er die thatsächliche Berück¬
sichtigung der Reformirten anerkemlt . — Abg . Virchow ( srcis . Volksp )
rügt , daß in Berlin zu viele iiubesoldete ordentliche und außer -
ordentliaie Prowssoren gemacht worden seien , und daß den Uni -
verjitatkinftitnten die vom Laiidtage bewilligten Mittel nicht voll¬
ständig zustoisen . — Geh . Oberregicrmigsrath Althoff erwidert ,daß uer erste Tadel des Vorredners sich gegen eine » ergangene
Periode richte , und daß der zweite unberechtigt fei ; die lluivcrfitäts -
tnftitute würden rechtlich dotirt , uud der Vorredner selbst mache bei
seine »! eigenen , dein Berliner pathologischen Institut , Ersparnisse .Dem Haufe ut ein Nachtragsetat zugegangen , welcher auf Lor -
fwlng des Viceprasidciiten Freiherr » v . Hcercmauu sofort der

f mehr Energie bcthätiaen , wolle Redner nicht weiter eingchen , da der
1 Vertreter des Auswärtigen Amts nicht anwesend sei . Der Herr
I Schatzsekretär bestreitet sodann , daß die Vorlage auch einen
I fiskalischen Charakter trage , und bezeichnet eine Materialsteuer unter
I den gegenwärtige » Verhältnissen für absolut unausführbar . —
I Abg . Rösicke ( wild - liberal ) spricht gegen die Vorlage und
I wendet sich dann gegen die Ausführungen des Abgeordneten
I Paasche . Er betont , welch andere Branche werde cs wohl
I wagen , sich um Unterstützung an die Rcichsregierung zu
I wenden , wenn sie , abgesehen von einem eiuzclnen Jahr , einen
I solchen Betrieb aufzuweiscn habe wie die Zuckerindustrie ( Sehr
I richtig links ) ! Unbegreiflich sei es , daß solche Vorschläge , wie
I Koutmgcutirung und Prcimienwirthschaft , gerade ans einer liberalen
I Partei heraus hätte » gemacht werden können . Durch die Kon -
I tingentiruiig würde « nur dem Ausland ganz offenbare Vorthcilc
I erwachsen . Erst heute wieder sei ihm , dem Redner , ans Breslau
I von einem landwirthschaftlichcu Verein eine Zuschrift zugegangcn ,
I ui welcher dieser Gedanke Ausdruck findet . Auch int Bunde der
I Laiidmirthc feien die Meinungen über die Kontingeiitirung sehr ver -
I KÖteben . Unter solchen Umstäuden sollte der Vorsitzende des Bundes
I dkr Laudwirthe in dieser Frage doch etwas Zurückhaltung zeigen .
I Mit Ausnahme des Cciitrnuis und eines Theils des Westens haben
I *n '3cr Iktztcu Zeit abgehaltene !! Versammlungen mit wenigen

Ausnahmen gegen das Gesetz ausgesprochen . Welche Mühe habe sich
I Herr Paasche in einer Versammlung in Bromberg geben müssen ,
I >' w Opposition gegei ! seine Vorschläge zu beschwichtigen ! So habe
I Herr Paalchc schließlich gesagt : „ Auf der einen Seile gebt Ihr wenig ,

auf der andere » nehmt Ihr viel ; da habt Ihr doch Vortheile . " !
( Große Heiterkeit Imks . Abg . Paasche ruft : Ganz richtig !) Ja , wenn

| das sagen . Sie , ein Gegner der Börse , da zeigen Sie nur daß Sie
I ein guter Geschäftsmann sind . Aber wir appelliren nicht an Vor -
I th - llc des Einzelnen , foiibern wir vertreten die Allgemeinheit , und
I deshalb bitte » wir Sie , lehnen Sic die Vorlage ab/ — Abg Plötz
I k,onP verthcidigt ben Bund bet Landwirthg gegen die gestrigen
| Äeußerungeii des Abg . Götz v . Oleuhusen , daß die Art des Vor¬

gehens des Bundes uudeutsch fei , sowie überhaupt gegen die
I groben Unwahrheiten , die in diesem Hause gegen den Bund der
I Landwirthc gefallen seien . Redner begründet die Grundlagen des
I Gesetzes , empfiehlt die Betriebssieuer ganz zu streichen und die

Koutingcutirung auf 17 Millionen zu erhöhen . Die Erhöhung
I der Konsum - Abgaben schädige ben Arbeiter nicht , die Errichtung

neuer Fabriken nütze den Provinzen , wo jetzt wenig Rüben gebaut I
I würden und die deshalb , wenn die Darstellung des Landwirtbschasts - I
I Ministers richtig wäre , gar kein Rückgrat hätten . — Abg . Schipp el I

( Soz .) bittet um Ablehnung der Vorlage . Er bezweifelt vornehmlich ,
I daß die diesseitige Erhöhniig der Prämien das Ausland zu einer I
| Herabsetzung seiner Prämien geneigt machen werde . In Wirklichkeit I

fet gerade das Gegentheil , also die Erhöhnng der Prämicit auch int Atts -
Snub , 5“ erwarten . — Abg . Paasche ( uat .-Iib .) tritt den Aeußeruiigen I tyieiuert » v veeremaun torort uer
^ r

-
Rosicke entgegen . — Abg . Barth legt nochmals Budgetkommifsio » zugeht . — Nächste Sitztmg Freitag 11

"
Uhr -

dar , baß die Zucketkonsumcnten in jedem Falle als Steuerzahler Fortsetzuitg .
S 9 0 8 uor '

I gcfchadtgt würden , indem sie in bett erhöhten Konsum - Abgaben die I -------------- r — > ----------- -

.fürmbic Prämieii aiifbringen müßten , ohne daß die tfalHtPHtt » »fr . . .Prodnzeitten Nutzen davon hatten . — Abg . St and y ( kous . ) erklärt , I . _ vbifgeS - ZiUUvsusffN .
er bebaue « in Bezug auf das Gesetz von 1891 gestern de » Ausdruck I — Medizi nalrcform . D !e natioualliberale Fraktion

( Welse )
'
bält Ä $ d?

"
Bchanpttmg . Vr BÜnd

°
dc? LandÄthe « Z D Antrag emgebracht , welcher

treibe wilde Agitation , aufrecht . Die Vorlage wird nnumehr I 1tU1U9te Vorlegung cuicy Gesetzentwurfs über
mit gwßer Mehrheit a » eine besondere Kommissiou verwiesen .

ÖIe Mediznialreform bringt und gleichzeitig die Hanptrichtunq
Morgen , 1 Uhr : Gewerbeuovelle . Schluß 41/ . Uhr . I angicbt , in welcher sie die in einen solchen Gesetzentwurf

In der Budget - Kommission des Reichstags wurde » heute Krei ^ sikerdie drei neu gciordertenKreuzer bewilligt . Freiherr v Marschall I t
Vo ^ 3° flen Wünscht . Danach sollen die Kreis -

verlangte eine ihrer Aufgabe gewachsene Krenzeiflolle , aber er weise I Wffltcr unter Beschränkung ihrer Privatpraxis und ent -
dte Annahme erneut von sich, als wolle Dcutschtaud eine Welt - sprechender Erhöhung ihres als pensionsfähia fcfhufekcnbeitlwlttik treiben , die dazu führe , sich auch ui Dinge eiuzninischen , die I Gehalts in höherem Maste nla riisfirr d - n snXJr, « . s, . ..
Deutschland nichts angcheit , und überall da mitzurcden , wo etlvas ncricb ickieu ®los sei . Wir könne » nicht in Europa ein Hort des Friedens fein I llcnchttichen Niedizin und der öffentlichen Gesundheitspflege
und Abenteuern nachjagen . Wir würde » das Vertraneu in innere I l *w widmen können . Der Antrag entspricht der Stellung , die
Friede,isliebc uud unser Gerechtigkeitsgefühl erschüttern . Die von Seiten der nationalliberalen Partei schon seit lanaeii Jahren

Anderes sage . #
J " I wird in dieser Frage endlich etwas mehr erwartet , als

Die Budget - Kommission des Reichstags bewilligte ferner ^ ^ l
^ deAeußermigeii vom Negierungstische , wie sie in

das Kapitel 6 Titel 13 : 1,350,000 Mk . zur Beschaffung eines j . .cJl ätzten wahren nblicq gewesen sind ; man ist Nicht gesonnen ,
Statiousschiffes für Konftaiilinopel . Die Bewilligung von Kapitels I sich mit der ebenfalls stereotyp gewordenen Erklärung zufrieden
Titel 11 erfolgte mit 20 gegen 6 Stimmen , die Kreuzcrbcwilligung zu geben , die Mcdizinalreforin „ sei in voller Vorbereitunamit 21 gegen D stimmen .

________________ begriffen "
. Der Antrag ist auch um deswillen zeitgemäß ,

DrntfiirÄrr ero .eine,n ,
inbirefteu Protest gegen die vor

L » » 0rag . I einiger Zeit kolporiirte und ohne autoritative Wider -
Abgeordnetenhaus . I legniig gebliebene Meldung enthält , die Medizinal -

O B - rli » , 5 . März . I refornt , soweit sie das Physikat zum Hauptamt und
Das Abgcordneteuhaus setzte heute die zweite Lesung des Kultiis - ! den Physikus zum ausreichend besoldeten , vensions -ctats fort . Auf die Erklärung des Abg . Dauzcnbcrg ( Centr .) , I berechtigten Beamten <u machen liermeckle fei nmK .. . uSmiMer dnrch sin ! Auftreten zum Theil das J L " ?

Ziertrauen des Eentrums cingcbußt habe , erwidert Mnnster
Bosse , er fürchte sich nicht vor dem Mißtraue » des Gentrum « ,
fonder » nur vor Gott und feinem Gewissen . — Abg . Graf
v . Strachwitz ( Centr .) verlangt den Wegfall des Etats -

IBS5 .
’S . iÄ5 *" Ä " 'S SSfÄ

N Wünsche des ftS ? ■ ElbS . Ä * nlMfl T 2' ef p ^ ch- ' -ng zu dieser Ausgabe mehr bestehe . - Der Kultusministeroie Wunsche des Abg . v . Staudy , die Ncgicrnug möge gegen Amenka 1
entgegnet , es seien keine Nova eingetreteu , welche die Staatsregierung

und letzterer konnte das Erworbene ganz nach Gefallen
verwenden , sodaß es einer fleißigen Frau nie gelang ,
etwas für sich oder ihre Familie zu ersparen , falls
sie das Unglück hatte , einen leichtsinnigen Gatten
zu besitzen . Bon den Vorkämpferinnen für weibliche
Rechte ging die Initiative zur Einbringung dieser Vorlage
aus ; aber nicht weil dieselbe den meisten Politikern noch
immer recht unsympathisch ist , dauerte es so lange , ehe man
sie überhaupt nur einer Berathung für werth hielt , sondern
weil sie so gar keine Aussicht auf eine etwas lebhafte
Debatte bot . Man gab gern zu , daß das Gesetz ciueNoth -
wendigkeit sei , aber die Fran konnte warten , ist ja doch
Frankreich das Paradies für sie , in dem sie so hoch gestellt
wird , wie nirgend wo anders , und wo man nicht von ihr
erwartet , daß sie hinter dem Kochtopf steht und Strümpfe
strickt , wie bei den Nachbarn jenseits der Vogesen . Denn
daß in Deutschland dies die einzige Beschäftigung ist , welcher
die Frauen der besseren Stände sich hingeben , daß der
Mann eine solche und nur eine solche von seiner Gattin er¬
wartet , darüber herrscht hier - nur eine Meinung . Wie anders
dagegen in Paris ! Dürfte es noch eine Metropole in der
Welt geben , in welcher sich männliche und in gewisser Weise
hervorragende Individuen befinden , die im Ernst den Vor¬
schlag machen würden , man solle einer Fran und noch dazu
einer Frau aus dem Volke das schönste Recht verleihen ,
welches einem Menschen gewährt werden kann , nämlich das
der Gnade ! Allerdings soll sie es nur für einen Tag be¬

sitzen, die Königin der Königinnen , für die kurze Spanne
Zeit , welche ihre Herrlichkeit währt , aber es soll kein
illusorisches sein : in die Hand eines 19 - jährigen Mädchens ,
einer Wäscherin , will man es legen , darüber zu entscheiden ,
ob ein zum Tode Verurtheilter die ganze Schwere des
Gesetzes zn fühlen hat oder nicht ! Zwei bekannte Schrift¬
steller und Poeten , Georges Conrteline und Clovis Hngnes ,

sind es , in deren Köpfen diese wunderbare Idee entstanden ,
und zwar ist dieselbe nicht etwa die Eingebung eines
Augenblicks , nein , wie elfterer versichert , hat er dieselbe
monatelang aufs Reiflichste überlegt , ehe er sie der er¬
staunten Mitwelt preisgegeben , und kaum geäußert , ist sie
auch von seinem Freunde Clovis HugueS sofort mit Be¬
geisterung aufgenommen worden . Letzterer allerdings muß
ja wohl der Ansicht sein , daß jedem weiblichen Wesen das
Recht über Tod und Leben jederzeit zustchen sollte , hat
doch seine . eigene Gattin vor einigen Jahren einen jungen
Mann niedergeschossen , weil er ihr beleidigende Postkarten
schrieb , und eine mitfühlende Jury sprach sie frei ! Der
Vater der Eintagskönigin — natürlich sofort interviewt —
ließ sich allerdings dahin vernehmen , daß nach seiner
Ansicht ein junges Mädchen nicht innerhalb weniger
Minuten einen Entschluß fassen dürfe , der selbst dem
Chef des Staates als schwer erscheine und zu welchem
dieser immer erst nach genauem Prüfen und ernstem
Nachsinnen gelangt , aber natürlich kann sich ein Mann aus
dem Volke nicht zu der Höhe der Empfindung der Poeten
aufraffen . Ihre Majestät in spe schien weniger abgeneigt ,
welchem weiblichen Wesen erschiene es auch nicht begehrens -
werth , sich einmal ganz als Herrscherin zu fühlen ! UebrigenS
ist es falsch , von der jungen Dame als einer künftigen
Königin zu sprechen , eine Kaiserin sollte ich sie nennen ,
eine „ Tsarine “

, denn wie könnte es in Frankreich ein Fest
geben , ohne daß man dem Czaren seine huldigende Ergeben¬
heit zu Füßen legt ! So wird es denn auch nicht ein Wagen ,
sondern ein Schlitten , eine russische Troika , sein , aus welchem
Mlle . Henriette Defoulloy ihren getreuen Unterthanen huld¬
volle Grüße spenden wird ; sechs Pferde nach russischer
Art vorgespannt und ein russischer Kutscher werden ihn ziehen .
V -ive la Rnssie !

Russische Fahnen sind es auch neben den französischen ,

bte überall dem Präsidenten auf seiner Reise entgegen «
wehen , und wenn etwas mein Erstaunen erregt , so ist , daß
noch Niemand auf den großen und hochpatriotischen Ge¬
danken verfallen ist , Frankreich müsse einem seiner größten
Wohllhäter , dem verstorbenen Czaren Alexander III . , ein
Denkmal setzen . Bildwerke zu errichten gehört ja sonst zu
den Leidenschaften der Franzosen , und trotzdem fehlt noch
das des Mannes , der dem Lande feine jetzige „ überragende
Machtstellung "

zurückgegeben . Vielleicht fürchtet man aller¬
dings , bei der großen Sparsamkeit der Franzosen würden
die Gaben nicht reichlich genug fließen , und natürlich könnte
man doch nur etwas ganz Großartiges dem Andenken
des geliebten Fürsten weihen . Möglich , daß man auch
hier , wo so außerordentlich dem Wahlspruch ge¬
huldigt wird : „ Der Lebende hat Recht "

, der nicht
ganz unberechtigten Ansicht ist , man habe , als der
Czar noch im Lichte wandelte , so oft die sonst so fest
zugezogenen Schnüre des Geldbeutels geöffnet , daß nach
dieser Richtung die Pflichten der Dankbarkeit vollauf erfüllt
seien . Eine solche Jemand über das Grab hinaus zu weihen ,
ist , wie bemerkt , hier wenig Gebrauch und wird auch durch
die Vorliebe für das Setzen von Denkmälern nicht widerlegt .
Ganz andere Motive pflegen hierbei obzuwalten . Daher
verführt man meist nach dem Grundsatz : „ Schlecht und billig

" .
So ereignen sich amüsante Vorkommnisse , wie das in Blois ,
von dem Sie wohl auch bereits gehört , wo die aufgefunbene
„ Marmorbüste " von Augustin Thierry sich als Pappe und ,
wie sich beim Zerlaufen im Regen herausstellte , als über¬
haupt die eines ganz anderen Mannes erwies . Papp¬
monumente mag man aber denn doch nicht errichten ; um
würdige andere aufzustellen , langt

' s aber feiten , und dies ist
wohl der Grund , daß man in Paris sich vergeblich nach
einem Denkmal für Balzac , Hugo und andere Geistesheroeu
» mschaut . W . Waldau .
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ca . 2 Mk . Inhalt und 3 Mk . Wechselgeld mit . Bei Herrn
H . Neumann soll den Gaunern der Koffer eines Dienstboten in die

Hände gefallen sein .
* Eltville , 4 . März . Heute Morgen erhängte sich der

Schiffer und Kohlenhändler Balthasar Rath . Als Grund dcr That
sind zerrüttete Verniögensverhältnisse zu vermuthen -
-- — p — ii "ir "iwii i ■■ । ■ — ...... -

Kleine Chronik .

In Köln stürzte gestern Nachmittag in der Neustadt die
Giebelmauer deS Neubaues der Rennbahn ein .
Sieben Arbeiter wurden verletzt .

Die Straskammer in Düsseldorf hat es abgelehnt , den

wegen Schwindeleien gegenüber den Patienten verhafteten Homöopathen
Dr . VolbediIIg gegen eine Kaution von hunderttausend Mark
aus der Untersuchungshaft zu entlassen .

Ketzte Nachrichten -

Elberfeld , 6 . März . Louise Willig riß bei ihrem gestrigen

Gastspiel als Edith in . Sühne
" das Publikum zu begeisterte »

Ovationen hin .
s on liuental - T clegravbrn - a o »' - a, » ! e.

Knttowitz , 6 . März . Nach Mittheilnngcn Berliner Morgen¬
blätter sind bis jetzt 109 Todte aus der Cleophasgrube
geborgen .

Amsterdam , 6 . März . Einer Meldung de ? „ Berliner Tage¬
blatts " zufolge ist die Ortschaft Asperen vollständig nieder -
gebrannt . Zweitausend Einwohner sind obdachlos , mau besürchtet ,
daß mehrere Personen nmgekommeu seien .

Nizza , 6 . März . Nachdem Präsident Faure in Monaco vom
Prinzen Albert herzlich begrüßt worden war , begab er sich nach
La Tiirpie in die Lilla des Grobfürst - Thronfolgers . Im
Salon desselben erwartete den Präsidenten der Großfürst - Thron -

folger , welcher den Großkordon der Ehrenlegion angelegt hatte .
Der Zusammenkunft , welche 20 Minnlen dauerte , wohnten Prinz
Peter von Oldenburg und der Herzog von Leuchtenberg bei . Die
Unterhaltung halte hauptsächlich die gestrige Ausnahme des Großsürst -
Thronfolgers und der anderen Großfürsten in Nizza zum Gegen¬
stand , welche die russischen Gäste überaus angenehni berührt hatte .
Nach dein Besuche kehrte Präsident Faure nach Nizza zurück . Auf
dem Wege wurde er mit den Rufen : „ Es lebe Faure ! Es lebe
Rußland !" begrüßt .

Madrid , 6 . März . Wie die Zeitung „ Dia " meldet , tele -
graphirte der spanische Gesandte bei den Vereinigten Staaten von
Nord - Amerika , Dupuy de Lome , an das Ministerium , Präsident
Eleveland werde , solange er Präsident sei , sich weigern , die Auf¬
ständischen auf Cuba als kriegführende Macht auzuerkenneu und zu
intervcnireii .

Ualenria , 6 . März . Neue Kundgebungen gegen die
Vereinig len Staaken von Nordamerika fanden beute statt .
Die Fenster des amerikanischen Konsul « trgebäudes wurden durch
Steinwürfe zertrümmert . Die Polizei griff die Ruhestörer an und
zerstreute dieselben .

Washingto » , 6 . März . Der Senat setzte die Verathung des
Berichts über die Konferenz der Kommissionen des Senats und des
Repräsentantenhauses bezüglich der die cubauische Frage berührenden
Beschlüsse auf Montag fest .

Depeschenbürean Herold .

Krriin , 6 . März . In Frankfurt a . M ., Karlsruhe i . B . und
anderen deutschen Orten Hai die Polizei bei Anarchisten , die sich
mit dem Vertrieb des Blattes „ Sozialist

" beschäftigen , Hans -
snchungeu vorgenommen . Die Anarchisten Henckel und Machner
sind in Freiburg i . B . verhaftet worden . ES haudelt sich jedenfalls
darum , festznstellen , wie weit die Verbindungen der Anarchisten in
Deutschland gehen . — Die Anarchisten Berlins habe » sich unter
dem Namen „ Freie anarchistisch - sozialistische Vereinignug

" eine feste
Organisation geschaffen . Von den Mitgliedern werden Beiträge
nach Belieben erhoben . Die Vereinigung wird mehr als bisher
öffentliche Versammlungen abhalten . An der Spitze der Ver¬
einigung stehen Gustav Landauer , Spohr , PeterZdorff und andere
Berliner Anarchisten .

Wässrisch - lgsirau , 6 . März . Während sich im Karwiner
Bezirk die Situation bessert , nimmt im hiesigen Revier die Streik¬
bewegung zu . Auf dem „ Dreifaltigkeits - Schacht " mußte der
Direktor Nachts mitAufstchtsbeamten einfahren , um einen drohenden
Grubenbrand zu verhindern . Die Streikenden erhalten aus dem
Auslande reichliche Geldnnterstütznngen .

Wien , 6 . März . Bei der gestrigen G emei nd er atb swahl
des ersten WahlkörperS verloren die Liberalen vier Sitze . Der neue
Gemeinderath besteht ans 86 Antisemiten und 42 Liberalen .
Sämmtliche Vorortsbczirke , anSaeuommen Döbling , wählten
antisemitisch . — Zwischen zwei Mitgliedern her höchsten
Aristokratie fand gestern ein Duell statt . Beide wurden
schwer verwundet . — Der Hof - und Gerichts - A dv oka t
Dr . Heinrich Franzos versuchte sich gestern im Prater durch eine »
Schuß in den Leib zu tobten . Der lebensgefährlich Verletzte
gab als Motiv der That äußerste Roth an . — Die „ Neue Freie
Presse

" bespricht den bevorstehenden Besuch des Grafen
Goluchowsky in Berlin und schreibt , die Zusammenkunft sei
ein netter Beweis für die Tbatsache , daß die Wandlungen und Ver¬
schiebungen in Europa die Freundschaft zwischen Deutschland und
Oesterreich nicht berührt haben .

-yarto , 6 . März . In Nizza wurde ein Ehepaar verhaftet ,
welches „ durch anarchistische Gesinnung bekannt " ist und
nach Mentone reifen wollte .

Uom , 6 . März . Ter König wird trotz des entgegengesetzten
Beschlusses des Ministerraths einen kö nigli chen Prinzen und
zwar den Grasen von Surin auf den Kriegsschauplatz ent¬
senden . — Der österreichische Militärbevollmächtigte in Rom drückte
der italienischen Regierung die wärmste Thcilnahme an dem Miß¬
geschick der italienischen Waffen in Afrika ans . — Die Oppositious -
blätter bezeichnen das diktatorische Auftreten Crispis in der Kammer
als einen Skandal , welchen die Bevölkerung nicht dulden dürfe . Die
Blätter verlangen daß General Baratieri nicht nur leie ein

gemeiner Deserteur kriegsrechtlich erschossen , sondern daß auch Crispi
und seine Anhänger in Ankloyeznstnnd versetzt werden . Der Krieg
gegen Mcnelik koste täglich 1,200,000 FreS . Diese Ausgabe würde
noch verdoppelt werden , wenn weitere 30,000 Manu nach dem
Kriegsschauplatz abgehen sollten . — Alarmgerüchte über den
schlechten Gesundheitszustand des Papstes sind nn -
begründ et ____________ __ ___ ___________

Deutsches Keich

artgestellten Enquete haben die meisten Kreisphysiker an

feststehenden Einnahmen aus ihrer amtlichen Thätigkeit
nicht unter " 2000 Mk . jährlich . Und das für die

Beamten , die in erster Linie die sanitären und medizinal -

polizeilichen Interessen eines ganzen Kreises wahr¬

zunehmen haben ! Die Hauptsache ist die prinzipielle

Besserstellung der Kreisphysiker , bereit Besoldung mit

900 Mk . jährlich ein Anachronismus ohne Gleichen ist . Hand

in Hand damit wird die Erweiterung der Amtsbefugnisse

der Kreisphystci zu gehen haben , die von sachverständiger

Seite , insbesondere von dem verstorbenen Abgeordneten

Dr . Graf , längst im Interesse der öffentlichen Wohlfahrt

gefordert worden ist . Die formale Schwierigkeit der Ein¬

fügung dieser Gesundheitsbeamlen in die KreiZausschnsse und

in die umzugestaltenden Sanitäts - Kommissionen der Städte

kann kein ernstliches Hinderniß der Reform bilden .

— Der Kampf gegen die Civilehe , diese wesent¬

liche liberale Errungenschaft unserer Zeit , wird auf einmal

wieder von den Konservativen aufgenommen , die dabei die

Geschäfte des Centrums besorgen . Das ehemalige Hammerstein -

Organ , die allerchristlichste „ Kreuz - Zeitung
"

, schreibt u . A . :

„ SBit begrüßen da ? Vorgehen der dentsch -konseroativen Fraktion
des

'
Reichstags , die ans die Ehe bezüglichen Paragraphen des

bürgerlichen Gesetzbuchs abzuändern , mit Geungthunng . Die

Richtung , nach der sich die konservativen Vorschläge bewegen , läßt
Jedem die Freiheit , die Ehe entweder vor dem Standesbeamten
oder vor dem Geistlichen zu schließe » . Es wird dem Staate

gegeben , was ihm zukommt : die vorherige Prüfung , ob den

gesetzlichen Vorbediugmigen genügt ist , und die abschließende
Negistrirung der geschlossenen Ehe . Dem überzeugten Christen
aber wird jetzt die Möglichkeit eröffnet , seine Ehe vor
dem Altar Gottes zu schließen . Auf Eins möchten wft aber

doch bei dieser Gelegenheit Hinweisen , um vielfach laut werdende

Jrrthümer abzuwehren : geschlossen wird die Ehe weder durch den
Standesbeamten noch durch den Geistlichen , sondern durch die

Nupturienten selbst . Zu einer von Christeuleulen geschlossenen Ehe
gehört allerdings die Trauung durch den Geistlichen . Ob die Anträge
der Konservative » in der Kommission wie im Plenum des Reichstags
die Mehrheit erlangen werden , wird abgewartet werden müssen . "

Die „ Krcuz - Ztg .
" meint , daß gegebenen Falls auch noch

abgewartet werden muß , ob der Bundesrath zur Beseitigung
der Civilehe die Hand bieten will . Das ist doch sehr zu

bezweifeln , da sich die Einrichtung durchaus bewährt hat
und dazu auf einer höchst logischen Grundlage beruht .

* gof - und Personal Nachrichten . Eine Begegnung
zwischen Kaiser Wilhelm und König Leopold von
Belgien soll nach einer Meldung de » „ Berl . Tagebi ." im Hoch¬
sommer tu Ostende stailfiuden . — Die Gräfin Herbert
Bismarck ist in Schönhausen von einem Mädchen entbunden
worden . — Der frühere Vicepräsident des Reichstags , Reichsrath
Dr . Armand v . Buhl , ist in Deidesheim gestorben . Buhl war am
2 . April 1837 in Ettlingen geboren . Er war Mitinhaber der Firma
F . P . Buhl , für deren Ausdehnung wie für die Hebung des
pfälzische » Weinbaues und - Handels überhaupt er unermüdlich
thätig war . In den Reichstag trat er 1871 als Mitglied der
nationalliberalen Fraktion und als Vertreter des Wahlkreises
Homburg -Kusel ein . 1887 bis 1890 war er Vicepräsident des
deutschen Parlaments . Bei den letzten Wahlen verzichtete er frei¬
willig auf die Wiederwahl , nachdem man seine Abstimmung bei
den Handelsverlrägen zum Gegenstand agrarischer Angriffe
gemacht hatte . In Bayer » war er durch Berufung der
Krone seit 1885 Mitglied her Kammer der Reichsräthe . —
An maßgebender Stelle iu Abbazia ist nichts von einem Besuch
des deutschen Kaiserpaares bekannt .

* Berlin , 6 . März . In der gestrigen Sitzung des

Bundesraths wurde dem Ausschußantrag , betreffend die Er¬

richtung eines Freibezirks in Stettin , die Zustimmung erthcilt .
* fieber Preußen in Süddeutschland handelt ein längerer

Aufsatz von Eduard Engels in der neuesten Nummer (75 ) der

„ Kritik "
, der vielgelesenen , von Kar ! Schmidt herausgegebeneu

Wochenschau des öffentlichen Lebens . Der Aufsatz ist geeignet , weit¬
gehendstes Juterelse zu erregen , mag man nun seine scharfen Aus¬
führungen für übertrieben ober für wahr halten . Engels stellt eine
tiefgehende Verstimmung der süddeutschen Staaten gegen Preußen
als Vormacht Deutschlands sest , eine Verstimmung , die durch die
aus der Tasche des Großherzogs bezahlte Anstellung eines
badischen Gesandte » für die süddeutschen Staaten in letzter Zeit
noch einen prägnanten Ausdruck erfahren habe . Als Gründe
ber Mißstimmung , an der Übrigens auch vornehmlich die rheinische
Bevölkerung theilnehme , führt der Autor eine Fülle von ernst zu
erwägenden Thatsaehen an , zunächst den Umstand , daß uns ein
wahrhaft konstitutionelles Regiment fehle . Die Volksvertretung
möge ein Dutzend Beschlüsse über das Militärstrasverfahren , über
Diäten 2C. fassen , dem Ministerium mögen erdrückende Majoritäten
entgegenstehen , es dürfe doch die Beschlüsse — in den Papierkorb werfen .
Man wisse nichts Besseres zu thun , als das Allheilmittel für
Deutschlands Zukunft in einer Reitpeitschenpolitik gegen den Umsturz
zu suchen , und wenn man jede Woche fein Pensum Majestäts¬
beleidigungsprozesse abgethan , Vereine aufgelöst und Feste mit
großen Federbüschen gefeiert habe , dann kämen sich Mittister und
Bundesrath staatsmännisch vor . Süddentschland , in dem doch die
Wiege der deutschen Einheit gestanden , habe mit dem Begriff dieser
Einheit immer nur den der politischen Freiheit verknüpft und sei
daher umso mehr enttäuscht . Die Einheit Süddentschlaubs heiße
Föderation , die Preußens Annektion oder Centralisalion . Mau
wiffe in Süddeutschland sehr wohl , was man dem Schwerte Preußens
zu verdanken habe , auch beabsichtige dort Niemand , einige Querköpfe
ans dem bayrischen Wald ausgenommen , die Errungenschaften von
70/71 rückgängig zu machen , aber wenn Preußen der größte Staat
Deutschlands sei , so beweise da » uoch lange nicht , daß er auch der
fähigste sei , eine Aufgabe , deren Lösung viel mehr eine Frage fort¬
geschrittenster Bildung , als brutaler Gewalt , nicht nur äußerlich ,
ländern auch innerlich , zu vollbringen . Preußen müßte in Deutsch¬
land aufgehen , denn seine jetzige Art der Hegemonie heiße Erschöpfung
der Volkskraft zur Herstellung einer Alle » verschlingenden Militär -
macht , sie heiße Säbelherrschaft , Polizeiregiment , sie heiße mit einem
V - ort Central Nation . Die Abneigung , der Haß Süddeutschlands
gelte weder dem preußischen Stamm , noch feinen Individuen ,
lonbern der preußischen Politik und ihren Praktiken . Der Artikel
will die Versiimlnung in Süddeutschland eindringlich charakterisireu ,
und er thut die » zweifellos mit Feuer und Sachkenntniß , er will
dazu beitragen , daß man in Berlin dieser Verstimmung endlich
Rechnung zu tragen sich entschließe . Die Thatsache dieser heftigen Ver¬
stimmung Süddentfchlauds ist ja unbestritten und erst vor Kurzem von
etuem Regiernugsvertreter im Reichstag anerkannt worden . Nichts aber

r rlm ^ " lttesse einer wirklichen Reichseinheit nothwendiger , als daß
solche Verstimmung ehrlich behoben werde . Ans diesem Grunde ist
denn auch zu wünschen , daß au den betreffenden Stellen weitschallende ,
die Empfindungen von Millionen guter Deutschen deutlich wieder -
zeoende Stimmen dieser Art gehört würden , und daß man jede
Siutzanwendnng daraus ziehe , die daraus zu ziehen ist .

_
* SMnhrdjau im Reiche . In der gestrigen Sitzung der

zweiten sächsischen Kammer wurde der grundlegende § 1 der
orI « fle mit 56 gegen 23 Stimmen angenommen . —

In M u hl he im a . Rh . ist die Genickstarre aufgetreten . Eine
Person tu bereits nach einer Stunde verstorben . Die Behörde
ordnete ote umfassendsten Sicherheitsvorkehrungen an .

Ausland .
* Frankreich . Präsident Faure begab sich vorgestern um

2 Uhr Nachmittags nach Kap Martin zum Besuch des Kaisers von
O e st e r r e i ch. Der Kaiser und die Kaiserin unterhielten sich sehr
herziich mit dem Präsidenten . Die Kaiserin dankte dem Präsidenten
für die Atlfmerksamkeiten , deren Gegenstand sie sei . Die Zusammen¬
kunft dauerte etwa 20 Minuten . — Der „ Temps " theilt den Wort¬
laut der Rede mit , die Felix Faure in Nizza gehalten hat . Faure
erzählte den Hergaug der ersten Angliederung Nizza » an Frankreich
und betonte , daß der Konvent die Aufnahme Nizzas in die
französische Republik erst beschlossen habe , nachdem das Volk von
Nizza den Anschluß an Frankreich verlangt habe . Er sagte : Der
Konvent hat dadurch das Prinzip aufgestellt , daß der Sieg nicht
genügt , um das zu rechtfertigen , was nicht der Wille ' eines freien
Volkes fanftionirt . ( Langanhaltender Beifall .) Die Pointe ging
natürlich auf Elsaß -Lothringen .

* Serbien . Auf Anordnung ber Negierung werden im Kreise
Aschitza dreißig Dörfer zerstört , weil das Haidukeuwesen dort nicht
anders ausgerottet werde » kann . So wird wenigstens dem „ Berl .
Tagebi ." gemeldet .

* Asien . Nach einem Telegramm der „ Times " ans Lissabon
herrscht dort eine gewisse Erregung über die Nachricht des „ Jornal
do Commercio "

wegen der Besetzung der zu Maeao gehörigen
Insel Lapa durch Deutschland . Die Insel war seit dem
chinesisch -poclugiesischen Macaovertrag von 1887 unbesetzt und soll jetzt
mit Genehmigung Portugals von Deutschland okknpirt worden sein .

* Afrika . Die Transvaal - Negierung erklärt einer
Meldung der „ Times "

zufolge vaß die Heber gäbe Iamesoiis
beditigniigsloS erfolgt fei , doch habe der Kommandant Kroiije
nach der Hebergabe dem Major Willoiighby Schutz für das Leben
der Offiziere versprochen , als die Boeren in der ersten Erregung
eine standrechtliche Erschießung der Jamcsouschen forberteu .

Aus und Kand .
Wiesbabeii , 6 . März .

— Protektorat . Wie uns aus Berlin uiitgetheilt wirb , hat
Ihre Majestät bie Kaiserin Friebrich bas Protektorat über bie
von Fräulein H . Ridder geleitete Anstalt : „ Industrie - , Kuustgewerbe -
und HanShaltuugsschule für Frauen und Töchter , verblluden mit
Pensionat und Erzichnngs - Austalt für junge Mädchen "

, übernommen ,
nachdem Seine Majestät der Kaiser die Genehmigung dazu ertheilt hat .

— Residenz Theater . Aus dem Bürean des Residenz -
TheaterS wird uns geschrieben : Für baS heutige Benefiz des
jugendlichen Bonvivants und Liebhabers Herrn Georg Baselt ,
das die längst gewünschte Aufführung von „ Charleys Tante "

bringt , gieb
'
t sich das lebhafteste Iuterefse kund . Die Hanvtrolleu

werden durch die Damen Dalldorf , Segge , Frebi - Frankeu , Billiger ,
und die Herren Baselt , Direktor Brandt , Schwab , Heiske , Gleicher rc .
dargestellt . — Die mit großem Beifall aufgetiommeue Operette
„ Die KarlSschülerin "

, welche wegen ber bnrch Erkrankung der
Fran Hasemann - Sigl hervorgerufenen Repertoireftörnng längere
Zeit nicht gegeben werde » konnte , gelangt morgen , Sanistag , wieder
zur Aufführung . — Für Sonntag wirb „ Der Fall C l e in e u c e a u "

vorbereitet , Montag gaftirt Frl . Emma Opel von Halle a . S .
znm ersten Mal unb zwar als „ Comtesse " in der Operette „ Der
Obersteiger

"
.

— Dao chemische Laboratorium des Herrn Geh . Hof¬
rath Professor Dr . R . Fresenius war während des Winter¬
semesters 1895/96 von 55 Stndirenden besucht . Davon waren 39
aus dem Deutschen Reiche , 6 aus England , 2 ans Belgien und je
einer ans den Vereinigten Staaten von Nord - Amerika , ans
Holland , ans Italien , aus Spanien , aus Norwegen , aus Schweden ,
ans Rußland unb aus Australien . Assistenten waren im Unterrichts «
Laboratorium 3 unb in den Versuchsstationen ( Untersnchungs -
Laboratorinm ) 23 thätig . Von dem König !, preuß . Ministerium für
die geistlichen / Unterrichts - unb Medizinal - » ugelegeuheite » ist der
Befähigungsnachweis als Nahrnugsniittelchemiker ertheilt worden den
Herren Geheimer Hosrath Professor Dr . R . Fresenius , Professor
Dr . H . Fresenius , Dr . W . Fresenius und Dr . E . Hintz .
Dem bewährten Lehrkörper der Anstalt gehören außer be » Genannten
noch an die Herren Dr . med . G . Frank , Dr . W . Lenz ,
Dr . L . Grünhut und Architekt Brahm . Das nächste Sommer -
semester beginnt ani 24 . April d . I . Außer wissenschaftlichen Arbeiten
wurden auch im Wintersemester 1895/96 zahlreiche Untersuchungen
im Interesse des Handels , der Industrie , des Bergbaus , ber Land -
wirthschast , der Gesundheitspflege , ber Justiz und ber Verwaltung
in den Versuchsstationen ( Untersuchungs -Laboratorium ) ansgesührt .

— Uecitation . Herr G . A . Strohecker , Mitglieb des
Frankfurter Stadttheaters , wird am 12 . d . Mts . eine humoristische
Recilation im Saale des Kasino abhalieu .

— Lehrerftellr » . Die Lehrerstelle zu Eibach im Dillkreise
mit einem nach dein Dienstalter des Lehrers festzusetzenben Gehalte
foll bis zum 1 . April l . I . anderweitig besetzt werden . Melbefrist
bis zum 15 . März l . I . — Mit April 1896 ist eine Oberlehrerstelle
am Gymnasium zu Montabaur zu besetzen . Altphilologen evangelischer
Konfession cum fac . doc . in relig . wollen ihre Gesuche bis zum
15 . März l . I . eiureichen .

— Personal - Urränderunsrn im Bezirk ber Kaiserlichen
Ober - Postbirektioii in Frankfurt ( Main ) . Ernannt : Postpraktikaiit
Heberle iu Eliville zum Postsekretär , Ober -Postassistent Wrebe iu
Eibelshausen zum Postverwalter . Versetzt : Postverwalter Buchow
von Marienberg ( Westerwalb ) nach Wilhelmshütte ( Kr . Biebeukopf ) ,
Postverwalter Schier manu von Wilhelmshütte nach Katzeneln¬
bogen , Postsekretär Kaiser von Eltville nach Frankfurt ( Main ) ,
Ober -Postafsistent Bay von Biedenkopf nach Marienberg .

— Wegen Aiimasinng eines Amtes erhielt vom Schöffen¬
gericht in Mainz ein Maler und Lackirer von hier 4 Wochen
Gefäuguiß . Derfelbe ^erfchien am 27 . Dezember bei einer Mainzer
Herrschaft , um die Effekten einer Verwandten zu holen . Als man
ihm die Herausgabe verweigerte , spielte er sich als Kriminal -
fchutzmann auf . Nun ließ man ihn verhaften . In der Verhanblnug
markirte der Verhaftete den Geisteskranken . Er wurde aber ärztlich
beobachtet , für gesund erklärt und , wie angegeben , verurtheilt .

— Allers ' Origlnalkeichnnnge » vom Fürsten v . Bismarck
find soeben im Bciugerschen Kunstsalou Tannnsstraße 2 zur Aus¬
stellung gelangt . Die Sammlung umfaßt über 250 Kartons .

— Warnung . Es wird gewarnt vor einer Bettlerin , welche
non einem Pfarrer der Neukirchengemeinde geschickt gu fein behauptet ,
um Gaben zu erbitten zur Konfirmationskleidung ihres Kindes .
Die hiesigen Geistlichen bitten alle Jahre , wie bekannt , um Gaben

für ihre ärmen Konfirmanden , schicken aber niemals deren Eltern

auf die Bettelfahrt , was die Gemeindeglieder stets beachten wollen .
— Ausweisung . Dem österreichischen Staatsangehörigen

Handelsmann Richard Heller ans Prag ist ans allgemeinen
polizeilichen Gründen der Aufenthalt im Gebiete des preußffchen
Staates untersagt worden .

— Submission . Nach den bei dem Stadtbanamt , Abtheilung
für Ranalifationsroefen , einqegangenen Offerten auf bie Lieferung
des Bedarfs an Kanalsteinen für 1896/97 fordern für a ) 1000 Stück

gewöhnliche Backsteine : I . Beckel hier 24 Mk . 50 Pf ., G . Birck hier
den gleichen Preis ; b ) 1000Lstück Normal - Blendsteine : FritzBücher
32 Mk G D . Linnenkohl 31 Mk ., Nicolai u . Rossel 30 Mk . und

Speyerer Ziegelwerke .33 Mk . ; c ) 1000 Stück Keilsteme : Fritz Bücher
33 Mk . und Speyerer Ziegelwerke 34 Mk . ; d ) 1000 Stück Schacht -

formfteine : Fritz Bücher 38 Mk . unb Speyerer Ziegelwerke 41 Mk .

* Kiedrich , 5 . März . Verflossene Nacht würbe in Mosbach
in drei verschiedene Häuser eingebrochen , nämlich bei Neumann

( Sandgrube ) , bei Waldhaus ( Gasthaus „ Zum Himmel " ) und bei

Fr . Frick . Herr Frick wurde durch das Klirren einer Fensterscheibe
aus dem Schlafe geweckt und verjagte die Einbrecher . Bei Herrn
Waldhaus nahmen dieselben , wie die „ Tagespost

" meldet , zwei
Flaschen Rothwein , zwei Kisten Cigarren , eine Sparbüchse mit

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 6 . März ,

Mittags 12 ' / , Hör . Credit - Act . 319 ' / - — 320 ' /, , Disc .- Commandit -
Antheile 214 .10 — 30 , Italiener 78 .40 , Staatsbahn - Actien
319 ' /«, Lombarden 855/, , Gotihardbahn - Actieu 172 .60 , Ceutral -

bahii 132 .20 , Nordostbahn 130 .60 , Hnionbahu 92 .50 , Laura -
Hütte - Actien 153 .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aklien 164 .50 ,
Bochumer 157 .70 , Harpener 153 .40 , 3- proceutige Mexikaner
26 .65 — 75 , 6 - proc . Mexikaner 92 .60 —93 .10,4 -proc . Ungarn — .— ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Stal . Mittelmeer — , Bauque
Ottomane — .— , Hessische Ludwigsbahn -- , Darmstädter Bank
158 .90 , Dresdener Bank 157 .30 , Stal . Meridionaux — , Deutsche
Bank — . Tendenz : fest , Mexikaner höher .

Wien , 6 . März . Oesterreichische Credit -Actieu 378 .25 ,
Staatsbahn - Actien 371 .75 , Lombarden 99 .— , Mark - Noten 59 .08 .
Tendenz : — . ____

Lstalser - Nachrichtiu «
A Mainz , 6 . März . Fahrpegel : Vormittags 1 m 76 cm

gegen 1 m 74 cm am gestrigen Vormittag .

Nie heutige Aveud - Ausgave umfaßt 6 Seite «
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♦ „ Möblirte Zimmer " , auch aufgezogen ,
♦ vorräthig tut Verlag , Lauggaffe 27 .

Schluss des Ausverkaufs
zu spottbilligen Preisen24 . Marktstrasse 24 . 10208

Gttilie Dietze .

Bertha Dietze .

cn ia im Alter von 71 Jahren .

Düsseldorf , Wiesbaden

AltfrOtt «estern Abend ein
VHHUlUjlff ohne Halsband u .

Auf vielseitiges Verlangen beginnt das Sprach - Heilinstitut
am Montag , den 9 . März , abermals einen

Kursus und werden Meld , nur bis Sonntag angenommen in der
Wellritzstraße 48 . Uttwivcrruftich letzter Kursus . Zahlreiche
Referenzen . Prospect gratis .

HL Pfister
,

6 . Theater - Colonnade 6

14 . W ebergasse 14

Morgen Samstag , den 7 . März :

Bk » 5omhj
verkaufe aussortirte und
fehlerhafte

Glace -

Handschuhe
zn bedeutend herabgesetzten
Preisen . 1529

Hamlscluihfabrik

R . Reingta ,
16 . Webergasfe 16 .

empfehle :

Dam en < Glace • Han d *
schuhe mit 4 Knöpfen , in
allen Modefarben u . schwarz ,
Paar Mk . 1 .70 , mit Kaupen -
naht Mk . 2 .— , 2 .50 u . höher .
Suede u . W aschleder , 4 Knöpfe ,
Mk . 1 .90 , 2 .50 , u . 3 .— Glace
f . Herren mit Raupennaht
und Patentknöpfen Mk . 2 .— ,
2 .50 und höher . Suede und
Waschleder f . Herren mit

Patent Verschluss , Paar von Mk . 2 .— an . Handschuhe in
Nappa , Juchten und Ziegenleder , seidene , halbseidene , leinene ,
fil perse und imitirt Leder - Handschuhe .

Kinen Posten zuriickgesetzter Handschuhe ,
« teilweise für Confirmanden , tu billigsten
Preisen . 2898

Lerantwortlich für btn politischen und feuilletonisttschen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : E . Rötherdt ; Beide m Wiesbaden .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' schen Hos -Buchdruckerei t» Wiesbaden .

vorräthig im Leinen - u . Wäsche - Geschäft von 2930

M . Bentz
,

2 . IVeugasse 2 , Ecke der Friedrichstrasse .

empfiehlt
alle Sorten Walzeisen , namentlich
Träger . Flach -, Vierkant - , Rund -, Halb¬
rund -, Band - , Winkel -, Fenster - , Gitter -,
Zierleisten -, Handleisten - , Roststab - , U- und
1 - Eisen , Reif - u . Hufstab -Eisen , fertige
Hufeisen , abgedrehte Achsen , Eisenblech ,
Balkon - Platten , Stahl , Gasröhren ,
Canalisations - , Closet - und Kendel -
Röhren , Canal -Rahme « , Säulen , Dach -
und Dtallfenster , Bleiröhre » , Tafelblei ,
Zinkblech , Weißblech , verzinktes Eisen¬
blech re . in bester Qualität zu festen und
billigen Preisen . 2916Banck ’

s

Meine Familie ist meine Welt .
Bin Architekt u . Wittwer , 35 I ., große Statur , mit groß .,

durch Fleiß crw . Verm . u . suche für meine Kinder eine liebevolle ,
trensorgcnde Mutter u . tüchtige Hausfrau . Fdl . Charact ., Herzens¬
gute u . Häusl . Tüchtigk . Hauptsache . Verm . Redens . Solche Damen
u . kinderl . Wittwcn bitte ich, Briefe , nicht ohne Bild u . genaue
Ang . all . Verhältn ., vertrauensvoll mit . 6913 postl . Mann¬
heim zu senden . Allerstrengste Verschwiegenheit . Vermittl . und
Scherze verbeten . PTJ

Junger Kaufmann , vertraut mit eins , und
doppelt . Buchs ., Corresp ., franz . Vorkenntiisse ,

sucht , gelt , auf g . Zeug » , und Referenzen , Stellung auf Comptoir ,
Lager , eventuell aud ; als Buchhalter in Hotel oder Restaurant
per sofort oder später . Gcfl . Offerten unt . T . E . 106 bef . der
Tagbl .- Verl . 2929

Chemisches Laboratorium zu Wiesbaden
.

Das chemische Laboratorium verfolgt , wie bisher , den Zweck , junge Männer , welche die Chemie als Haupt - oder Hilfsfacherlernen wollen , aufs gründlichste in diese Wissenschaft einzuführen und mit ihrer Anwendung in der Industrie und den Gewerbenim Handel , der Landwirtschaft etc . bekannt zu machen . ( Specialcurse für chemisch - technische Analyse , organische Chemie
’

Lebensmitteluntersuchung , Bakteriologie .) Es bietet auch Männern reiferen Alters Gelegenheit zu chemischen Arbeiten jeder Art
’

JOas Sominersemester beginnt -am S -i . April . Statuten und Vorlesungsverzeichnisse sind durch die Expeditiondieses Blattes , durch C . W . Hreidel ’ s Verlag in Wiesbaden oder durch den Unterzeichneten unentgeltlich zu beziehen .
^ Wiesbaden * im März 1896 . F77

_______
g > r * R . Fresenius » Geheimer Hofrath u . Professor .

Eröffne wie alljährlich einen 1070

Extra - Kursus im Zuschuciden
und Slnfertigen sämmtl . Damen - und Kinder - Kleider ,
nur neueste Schnitte , nach einfachstem System zu der Hälfte des
gewöhnlichen Preises . Erfolg garantirt . Beginn jeden
Montag , wozu Anmeldungen täglich angenommen werden bei

Frl . Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Röderallce 34 , Part ., nahe der Taunusstraße ,

vom 15 . März ab Bahnhofstraße 6 .

6 . Schüller
, Eisenhandlung

Ä in Wiesbaden , WZ "

Krieflerverein Gennania -Alleniannia
.

2 . Verzeichnis
der von Mitgliedern des Vereins für das Kaiser - Friedrich -
Denkmal hier geleisteten Beiträge :

ox
1) Georg Bücher 10 Mk . 2 ) Steuer - Jnspector Hein 3 Mk .

3 ) Fritz Rückert 3 Mk . 4 ) Carl Fill 3 Mk . 5) Fritz Dietrich
Ix 6 ) Wilhelm Bodach 3 Mk . 7 ) Rentmeister Kirsten 5 Mk .
8 ) Phil Schweißguth 5Mk . 9 ) Heinrich Kaiser 2 Mk . 10 ) Wilb .
GuckelSberger 1 Mk . 11 ) Carl Haßler 2 Mk . 12 ) Heinrich Rühl
3 Mk . 13 ) Fr . Wilhelm Hees 3 Mk . 14 ) Heinrich Volksdorff
1 Mk . 15 ) Wilhelm Weygandt 3 Mk . 16 ) Carl Schulz 1 Mk .
17 ) Ö - Schneider 2 Mk . 18 ) Carl Földner 10 Mk . 19 ) David
Diels 1 Mk . 20 ) Robert Schäfer 2 Mk . 21 ) H . Müller 1 Mk .
22 ) Mart . Kaufmann 1 Mk . 23 ) Jacob Arend 50 Pf . 24 ) Andreas
^ -Ä .

ordt 2 Mk . 25 ) Heinrich Kramb 1 Mk . 26 ) Peter Schneider
1 Mk . 27 ) Fritz Weck 1 Mk . 28 ) Wilhelm Rath 1 Mk . 29 ) Pet .
Röhrig 1 Mk . 30 ) K . Mehrer 50 Pf . 31 ) Gust . Noack 1 Mk .
32 ) 28 . Dittertl . il Mk . 33 ) A . Bergmann 2 Mk . 34 ) Jgn . Schröder
2 Mk . 35 ) Eduard Rehn 1 Mk . 36 ) Friedr . Kleeman » 2 Mk .
?^ Tdeod Schweißguth 5 Mk . 38 ) I . Frcnsch 1 Mk . 39 ) H . Crecelius
1ML 40 ) Andreas Brühl 50 Pf . 41 ) Matth . Wollmerscheidt 3 Mk .
42 ) E . K . 3 Mk . 43 ) Phil . Kissel 1 Mk . 44 ) Carl Capito 2 Mk .
4o ) Phil . Müller , Zimmern : . , 1 Mk . 46 ) Adolf Müller 1 Mk .
47 ) Phil . Heymann 2Mk . 48 ) I . Siebott 1 Mk . 49 ) W . L . 50 Pf .
50 ) Hemr . Gerner 2 Mk . 51 ) Jos . Walther 1 Mk . 52 ) Wilh .
TWer 1 Mk . 53 ) Jean Bernhardt 2 Mk . 54 ) Phil . Schneider
3 Mk . 55 ) W . H . 3 Mk . 56 ) Ad . Betz 2 Mk . 57 ) G . Z . 2 Mk .

10 Mk . 59 ) Jos . Leibe 1 Mk . 60 ) Wilh . Münster
1 Mk . 61 ) Phil . Christmann 3 Mk . 62 ) Ad . Zimmermann 1 Mk .
63 ) Georg Noll 3 Mk . 64 ) H . Mohr 1 Mk . 65 ) P . Reist 1 Mk .
66 ) Ludw . Sattler 10 Mk . 67 ) M . Sulzbach 1 Mk . 68 ) Jac .
Schweißguth 3 Mk . 69 ) Ad . Weppncr 2 Mk . 70 ) Fr . Ballhaus
1 Mk . 71 ) H Matthes 2Mk . 72 ) A . Friton 2Mk . 73 ) I . Hobel
1 Mk . 74 ) Friedr . Groll 5 Mk . 75 ) Wilh . Bücher 10 Mk .
76 ) F . Cb . Rossel 10 Mk . 77 ) K . Schäfer 10 Mk . 78 ) And .
Krrebing 5 Mk . 79 ) Ed . Dimbat 2 Mk . 80 ) Wilh . Gensmann
1 Mk . 81 ) Wilh . Urban 2 Mk . 82 ) Gust . Tieitler 1 Mk .
83 ) H . Rodelheimer 5 Mk .

Zusainmen 215 Mk . . 11 Pf ., zu den bereits veröffentlichten
255 Mk . 50 Pf ., ergiebt die Summe von 470 Mk . 61 Pf .

Weitere Beitrage werden von unserem Vorsitzenden , Herrn
E . Rumpf , und dem Vereinsdiener eutgegengcnommen . F214

Der Vorstand .

Weiner ’ s Ä Eier - Nudeln
( nut Eier und bestes Mehl ) .

Keine Fabrikwaare , sehr ausgiebig , jeden Tag frisch fabrizirt .
___

12 . Marktstrafje 12 , Laden im Hths .

m W Zur Warnung des Publikums .
Von anderer Seite werden in letzter Zeit vielfach sog . Haus¬

macher Eierundrln zu billigeren oder auch theuercn Preisen
angeboten . Dieses sind jedoch entweder von auswärts bezogene
Fabrik - Nudeln , und sie haben den Nachtheil , ausgetrocknet zu
sein und nicht so aufzugehen , wie meine täglich frisch ,
nur aus frische « Eiern und bestem Mehl selbst hergestellten
Nudeln , die ich schon seit 10 Jahren am hiesigen Platze ohne
Concurrenz fabrizire .

jg . Hühnerhund
c „ . ----- - ------ — .. . Maulkorb , hört auf
den Namen „ Teil "

, ist weiß mit braunen Abzeichen . Abzugcben geg .
Belohn . Römerberg 3 bei Weher . Vor Ankauf wird gewarnt .

Ein Fox - Terrier ( Hündin ), weiß , dunkle Ohren
, . und schwarzer Fleck auf der linken Seite , ist ent¬
lausen . ( Halsband mit Namen .) Geg . Bel . abzuliefern Moritzstr . 32 1

Statt jeder besondere » Anzeige .

Heule verschied nach kurzem Leiden unser
lieber Bruder ,

Drrerloe

Carl Dietze ,

Eleganter Rutzb . - Herren - Schrcibtisch nebst
Eisschrank und 2 Lorbeerbäumchen billig

abzugebcn . Näh , im Tagbi .- Verlag . 2897

Dienstag , den 10 . März , Abends 7 Ubr , im grossen
Casino - Saale , Friedrichstrasse :

III . KaimrisiUiihniiig
der Herren : Nowak , Troll , Fischer und Brückner ,
unter gütiger Mitwirkung der Herren : Kgl . Opern¬
sänger Julius Müller , des Pianisten J . Grohmann und

des Kgl . Kammermusikers Chr . Eckel .

Programm .
1 . Streichquartett in G - dur ( Peters No . 1 ) Mozart .
2 . Lieder , gesungen von Herrn J . Müller .
8 . Quintett (Forellen - Quintett ) für Piano¬

forte , Violine , Viola , Cello u . Contra -
bass in A - dur , op . 114 ..... Schubert .

Billets sind in den Musikalienhandlungen der
Herren : Wolf , Wilhelmstrasse , Schellenberg , Kirch¬

gasse , Buchhandlung Feller & Gecks , Langgasse , und
Abends an der Kasse zu 3 u . 2 Mk . zu haben . 2913

Wiesbadener Rhein - n . Taiiniis - Chib .

Sonntag , den 8 . März 1896 :

I
. Hauptwanderung

1 Hochheim — Wicker — ( . algenkiippel
— Hofheini — ( Meister - Thurm ) —

Hattersheim .
Abfahrt 742 Uhr vom Taunusbahnhof . Mittagessen 3 Uhr

Hofheim ( Frankfurter Hof ) F299
Her Vorstand .

Billigste Bezugsquelle
für

Glace - Handschuhe
anerkannt gute Qualität ,

4 Knöpfe , Raupennaht ,

Lamm - Leder

1
. 25

,

1 . 50 , 1 . 75 , 2 . -
,

2 . 25 , 3 — Mk .

m2JS
'

ml 2. 50 Ms 4 .
-

.

16 - und 2O - knöpf . Mousquetaire
mit 3 Mk . anfangend .

Herren - Glace - Handschuhe
mit 95 Pf . anfangend ,

in grosser Auswahl , auffallend billig .

P . Peaucellier ,

292R
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112 . Abend - Ausgabe .

Wenn wir vorwärts schreiten sollen , muß , während t

<! der eine Fuß einen weiteren Schritt macht , der andere 1

5
'

an seiner Stelle bleiben . Das ist das erste Gesetz |
< l eines jeden Fortschrittes und gilt ebenso gut sür ganze I
i Völker wie für den einzelnen Menschen . l

Eötvös .

> ♦♦ * » » » * * * » •* » * * * * * » ♦ * * » * ♦ * ♦ * * ♦♦ * ♦ * ♦
'
*

( 28 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Zauberin Circe .

Roman von Heorg Engel .

Sie waren endlich allein in der Loge , Herr und Frau

Suhlländer , welche den letzten Akt vornehmer Weise ver¬

schmähten , waren bereits abgerauscht .

„ Setzen wir uns ein wenig zurück,
" murmelte Melanie

hinter ihrem Fächer , während sie völlig ins Dunkel des

kleinen Raumes rückte . „ Hier können wir ungestört plaudern ,

Paul , und was versäumen Sie auch dort unten ? Eine

hypernervöse , hypergeniale Komödiantin in der Nolle einer

Frau , die ihren Mann verlassen will .
" —

Eie wurde plötzlich sehr blaß , und warf ruckweise da '

Haupt zurück , sodaß die Spitzen ihrer Haare fast die Brust

des hinter ihr Sitzenden berührten . So sah sie verstört zu

Jenem auf , der in diese Blicke hinabtauchte , wie in blaue ,

liederplätschernde Bergseeen .

„ Ein Weib , das seinen Gatten verläßt,
"

fuhr sie

sWsternd fort . — „ Doktor , glauben Sie an eine solche
Frau ? "

Paul antwortete nicht , ja er wußte kaum , was sie ihn

gefragt . Unausgesetzt starrte er auf den kleinen Mund , auf
das purpurne Schatzhaus, das seine verschwenderischsten
Kleinodien heute über ihn ausgicßen mußte , für das Opfer ,

• welches er der unwiderstehlichen Zauberin gebracht , für die

amte Else .
Ein kalter Schreck durchdrang ihn , als er an die Miß¬

handelte dachte , doch nur einen Moment , dann rüttelten seine

erhitzten Gedanken wieder an den nahen Pforten des lieb -

Üchen Schatzhauses .

„ Pauli "

Er fuhr auf .

„ Ich bin eine solche Frau ! "

„ Wie , Sie hätten -- ? "

Ihre Hand legte sich auf die seine .

„ Meinen Mann verlassen , ja , „ durchgegangen
" nennt

man es wohl .
"

WaS kam da über ihn ?

„ Melanie,
"

jauchzte er so unvorsichtig , daß man in den

Nebenlogen zur Ruhe mahnte .

Zitternd , dunkelroth vor Scham erhob sie sich . „ Führen
Sie mich rasch hinaus

"
drängte Melanie heftig , — besorgen

Sie mir auch meine Garderobe , mich begleitet kein Diener .
"

Paul stürzte hinaus , mit zitternder Hand legte er den

grauen mit blauer Seide gefütterten Theatermantel um ihre

Schultern und kniete dann , unbekümmert um die lächelnde
Garderobiere , nieder , um seiner Herrin die Gummi - BootS

zurechtzustellen . Sie aber wich bestürzt zurück und wandte

sich ab .

„ Geben Sie mir Ihren Arm, "
befahl sie kurz . Mitten

durch die schwer und massenhaft herniederfallenden Schnee -

jhocken schritten sie die nahe Roonstraße hinunter und

wandelten frierend und fiebernd , eng aneinander geschmiegt ,
an dem Rande des dunklen , Kälte aushauchenden Thier¬

gartens entlang . Und während der Schnee unter ihren
Tritten knirschte , und während der Wind von den kahlen
Bäumen ihnen tausend weiße Schneeblüthen entgegenstäubte ,
erzählte sie ihm abgerissen , oft zusammenhanglos die Er -
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lebnisse des letzten Tages . Sie sprach auffällig viel von

ihrem Gatten , allein ihr Begleiter achtete nicht darauf . Aus
der Thatsache , daß sie sich von ihrem Manne getrennt ,
sprang für ihn immer derselbe Gedanke heraus , immer

derselbe , wie der ewig sich gleichende Funke einer sich ent¬

ladenden elektrischen Batterie , die Empfindung , daß die

Geliebte aus Liebe zu ihm Haus und Heim aufgegeben .
O , Stolz und Eitelkeit schritten lobpreisend neben ihm

her und schmückten das Weib neben ihm mit aphrodisischem

Liebreiz . Und jetzt verkündete er ihr auch , wie er heute auf

ihrem , seiner Göttin Altar die arme Else geopfert hätte .

Fröstelnd blieb sie stehen . Trotz ihres dichten Schleiers
konnte er beobachten , daß ein paar helle Thränen ihre
Wimpern netzten .

„ Auch sie , die Arme ? " Melanie stöhnte auf .

„ Ja , jetzt sind wir frei .
"

„ Vogelfrei
"

entgegnete sie herb .

Doch er verstand ihre Gegenrede nicht . Halb irre vor

aufschäumender , nicht mehr zu dämmernder Liebesraserei

beugte er sich hernieder und preßte unzählige Küsse auf ihre

feinen , behandschuhten Finger .

Willenlos ließ es Melanie geschehen , fast schien es , als

wisse sie nicht , was sie gewähre . — Plötzlich aber murmelte

sie zusammenhanglos : „ Ja , wenn Benno — — "

„ Denken wir nicht mehr an ihn .
" In Pauls bebender

Stimme lag mehr als flehentliche Bitte .

„ Nein , denken wir nicht mehr an ihn , nie mehr , nie

mehr . "

Sie versuchte zu lachen . Aber unvermittelt ein Schreckens¬

ruf — dann ein tiefer , schmerzlicher Seufzer .
Was hatte sie gethan , daß die Scheidewand , welche

Furcht und Sitte zwischen ihnen gethürmt , zusammenbrach ,
so plötzlich , so rauh ? Der Verlangende hatte sie an sich

gezogen , sie ruhte in seinen Armen und sie fühlte , daß sie

seinen dürstenden , glühenden Kuß erwiderte , gedankenlos ,

ohne Liebel

„ Das ist das Ende,
" dachte sie schaudernd .

Und er küßte sie immer wieder , ihre Augen , ihren Mund ,

sinnlose Worte dabei flüsternd , und sie hing in seinen

Armen , von eisiger Kälte geschüttelt , aber so klar bei Be¬

sinnung , daß sie unter ihren gesenkten Lidern den kleinen

Star erkennen konnte , der mitten in dem einsamen Gehölz

auf dem Gehäuse einer brennenden Laterne hockte , vielleicht

um sich zu wärmen .

Plötzlich riß sie sich los .
Sie waren ganz allein in dem finsteren todesstarren

Walde .
XXVI .

Eine Stunde später trat ein eleganter Herr , dem eine

tief verschleierte Dame folgte , in eine kleine , vor Kurzem

erst eröffnete Konditorei der Thiergarten - Straße und forderte

für seine Begleiterin so schnell als möglich ein Glas Glüh¬
wein . Kein Besucher war außer den Beiden anwesend ,
und doch sandte die Dame erst einen furchtsamen , spähenden
Blick in das winzige erhöhte Zimmer hinauf , in welches sie
der weißgekleidete Konditor schweigend hinaufwies .

In dem traulich erleuchteten Raum befand sich nur ein

einziger Tisch , und dicht neben der gepolsterten Bank sandte
ein eiserner Ofen aus roth - glühenden Thüren erquickende
Wärme aus .

Der Herr war seiner Begleiterin erst beim Ablegen des

Mantels behülflich , dann setzte er sie auf das Polster dicht
neben dem Ofen , daß der Feuerschein ihr Antlitz beleuchten

konnte , zog sich selbst einen Stuhl vor das eiserne Gestell

ihr gegenüber , und lange betrachtete er sie so schweigend ,

bethört von dem reizenden Bilde , das sich ihm bot .

„ Ist Dir noch kalt ? "
fragte er endlich mit hervor¬

brechender Zärtlichkeit .

„ Ja , ich zittere , gieb mir meinen Mantel .
"

Besorgt hüllte er sie ein , sie schmiegte sich in den weichen

Stoff und streckte die Füße dem Feuer entgegen . Allein so

oft die eisernen Scheiben vor Gluth in ihren Angeln bebten ,
eben so oft verzog sie , am ganzen Körper erschauernd , die

Schultern . Paul stand hinter ihr und die Sehnsucht über¬

mannte ihn wieder , sodaß er sich niederbeugte , als wollte

er ihre Haare küssen .

„ Nein , nein .
" Sie fuhr auf , sie zitterte vor Angst .

„ Kommt dort nicht Jemand ? "

„ Gewiß , aber es ist nur der Konditor mit unsrem

Trank,
" tröstete Paul , „ nun wird der Frost weichen .

"

Sie schwieg und starrte unausgesetzt auf die funken¬
sprühende Gluth . Erst nachdem der Konditor die Thür

wieder hinter sich geschlossen hatte , führte sie , ihre ver¬

schränkten Hände gegen den Mund und sprach wie geistes¬
abwesend :

„ Wenn man mich hier sähe . "

Ach , ihr Schmerz legte sich ihm wie ein drückender

Reifen um ' s Herz , der sich immer enger und enger

zusammenzog , bis er ihm aus tiefster Seele die Frage

herauspretzte :

„ Melanie , liebst Du mich denn ? "

Sie blickte ihn verstohlen von der Seite an , nickte dann

mechanisch , nnd murmelte dann ein unsicheres „ Ja
"

.

Wie ihn das durchdrang , so verschämt , so glückdurch -

zittert klang es ihm wie das „ Ja " einer Braut vor dem

Altäre . Und hingerissen drückte er . unzählige Küsse auf ihre

Hände .
Der arme Thor .
Aus einer versilberten Kail » hatte er schon wiederholt

die Gläser gefüllt , Melanies Mmgen rötheten sich , in ihren

Augen schienen neckische Spukgeister auf und nieder zu

steigen , und durch Pauls Adern rauschten und brausten

entfesselte Feuerbäche .

„ Melanie . " Er legte ihren Kopf an seine Brust und

schlang den Arm um die Zitternde . „ Nicht wahr , jetzt wirst .
Du nicht mehr zurückkehren in Deinen Kreis ? Du wirst

mir folgen und — mein Weib werden ? Und wie glücklich
wollen wir sein !"

Das starke Getränk hatte ihre Sinne gefällig umhüllt ,

halb träumend lehnte sie sich an ihn , aber jetzt rang sie sich

bestürzt auS seinen Armen . Seltsam , bei Pauls letzten

Worten stiegen die kostbaren , verschwenderisch ausgestatteten
Räume jener Wohnung vor ihr auf , die sie so lange mit

Benno getheilt hatte , und eine heftige Sehnsucht nach ihrem

eigenen Heim regte sich in ihr . „ Natürlich,
" pflichtete sie

bei , indem sie die Hand vor den Ofen hielt . „ Wir werden

jetzt so oft als möglich beisammen sein . "

„ Beisammen ? Werden wir uns nicht ganz angehören ? "

Sie stützte den Kopf in die Hand .

„ Lieber Freund , ich habe doch auch familiäre Ver¬

pflichtungen , solche Bande reißen schwer . Und ist es Dir

denn nicht genug , wenn ich Dich liebe ? "

Bei den letzten Worten umspielte ein reizendes Lächeln

ihre Lippen , während sich ihre Augen schamhaft zu Boden

senkten . Warum verschwieg sie ihm , daß Benno in der

Wohnung ihres Vaters erschienen sei , und energisch ihre

Rückkehr gefordert habe ? Weßhalb verheimlichte sie , daß

auch ihr Vater dieselbe nach dem Codex allgemeiner Ver¬

sorgungsmoral für selbstverständlich hielt ?

„ Und ist es Dir denn nicht genug , wenn ich Dich liebe ? "

fragte sie noch einmal , ihm voll ins Antlitz blickend .

„ Nein , nein,
“ — Paul wurde ganz blaß - und der rohe

Schrecken verjagte allen Liebeszauber . — „ Melanie,
"

brachte er überstürzt hervor und ergriff ihre Hand . „ Ich

habe heute auch ein ungeheures Opfer für Dich gebracht

und -- "

„ Schien es Dir zu schwer für mich ? " unterbrach sie ihn

stirnrunzelnd .
( Fortsetzung folgt .)

t
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Dienstag , den 10 . März , Vormittags 10 Uhr ,
werden im Königlichen Badehause zu Langen -

Schwalbach :

600 kg altes Eisen , 250 kg altes Kupfer
und Messing , 500 kg Bleirohr , alte

Thüren und Fenster , 2 hölzerne Bade¬

wannen rc .

öffentlich gegen Baarzahlung versteigert . F77

Langen - Schwalbach , am 4 . März 1896 .

Königliche Badeverwaltung .

Amtliche Anzeigen DM

Holz - Bersteigeruug .

Montag , den 0 . März I . I . , Vormittags
S Uhr anfangend , werden im Nauroder Gemeindewald ,

District Altenhaag :

11,019 Stück Rothtannen - Stangen von 1 . bis 6 . El . ,
darunter 5600 Stück 6 . Classe ,

2820 Stück gemischte Wellen ,'
odann im

Distrikt Bauwald :
34 Rmtr . Eichen - Scheit und Knüppel ,

260 Stück „ Wellen und

14 Rmtr . Stockholz
versteigert . F165

Zusammenkunft an der alten schwarzen Steinkaut .
Naurod , den 3 . März 1896 .

Schneider , Bürgermeister .

Holz - Versteigerung .

Montag , 9 . März , Vormittags 10Ve Uhr

anfangend , werden im Niederjosbacher Gemeindewald ,
Distrikt Langenkopf :

845 Stück Tannen - Stangen III . CI .
3370 „ „ „ IV . „
2270 „ „ „ V . „

560 „ „ „ VI . „

zum 2 . Mal versteigert . r 435

Niederjosbach , den 2 . März 1896 .
Der Bürgermeister .

Herrmann .

die halbe Liter - Flasche 22 Pf .

empfiehlt frei ins Haus die Bierhandlung von 2866

Franz Heim ,

Adelhaidstrahe 54 .

Jede Flasche ist mit der Etiquette der Brauerei versehen

Pneumatik !
Gebrauchtes , gut erhaltenes Niedrrrad ( engl . Fabk . ) billig

« j verkaufen . Nah . im Tagbl .-Verlag . 2568

Verkaufe

oy .iüenr und Krankenpfleger Friedrich Bähr ,
ZvlU | | Ull Keleneuflraße 14 , hält sich bestens empfohlen .

2 .80 ,
1 .60 ,
4 - ,
1 .30 ,

Truthähne
Enten , fette ,
Suppenhühner
Poularde
Kähne

10 „ & „ 38 „ 20.

von Beute bis Mitte März , um meinen Umzug zu erleichtern ,
meinen großen Vorrath an Gelee und Marmeladen zu bedeutend

herabgesetzten Preisen , als :

Kapaunen „ 1 .80 ,
Legehühner , diesjährige , zur Zucht .

Täglich frisch geschlachtete
? $

la Fruchtgelee
la Pflaumenmus
ia Preitzelbeeren
Fst . Erdbeergelee

„ Orangenmarmelade
„ Rhein . Apfelkraut

Bemerke , daß Alles nur reine selbsteingekochte Marmeladen sind -

Gemüse - Eonservcn zu Einkaufspreisen .
Compote , Früchte in Büchsen und Gläsern billigst .

W . Mayer , Schillerplatz 3 , Thors . Hth .

Mainzer Geflügel - Halle ,

41/43 . Nerostraße 41/43 .

bei 10 Pfd . ä Pfd . 30 Pf .
„ 10 . ä . 28 ,"

10 . ä . 40 „
„ 10 , & „ 50 „
„ 10 „ ä „ 50 „

Badhaus zum Rheinstein , Webergasse 18 .
Eigene Mineralquelle .

Einzel - Bad 50 Bf . , ein Dutzend Harten 5 Hk «,
Wäsche und Bedienung inbegriffen .

Höblirte Zimmer . 2528
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Mn zu Ljnbprspgpns Buch „ Neber d . Ehe " 1 Mk .- Marken
Wv piel gUUUlt tyitl . Siesta -Verlag Dr . 28 , Hamburg .

Betten u . Möbel zu verleihen Louisenstraße 24 , Part . 1638
Der Vorstand .

M . B

No . 2 ä Hk . 6 . -

Langgaste 45 . Langgasse 45 .

versehen .

Fr . Seenrrncheln

Frankfurt a/M e

Ä
.

Brettheimer Nach !

Qeburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Hochachtend

Jer Vorstand .

Der Ausflug findet bei jeder
"
Witterung statt .

Abfahrt 215 Uhr ( Rheinbahn ) , Rückfahrt 919 .

1205

Wilhelm Gasser .

Kaiser - Friedrich - Rlng 3 sehr schöne 2 . Etage , 5 Zimmer ,
wegen Wegzug zu Vorzugsbedingungen sofort .

In meinen beiden Neubauten Ecke

Friedrichstraße und Kirchgasse sind
herrschaftliche Wohnungen von 6 « .
9 Zimmern zu vermiethen . Sämmt -

liche Räume sind mit allem Comfort
ausgestattet , sowie mit Gas und

Leitung für elektrische Beleuchtung

Wilhelmstrasse 2 -
Ecke der Bheinstrasse

Grosses Lager eleganter

zu haben bei : Oscar Siebert , Taunusstrasse 42 ; Ed . Siebert , Burgstrasse 10 , I . Etage ; F . Blank , Bahnhofstr . 12 ; Earl Kramp , Römerberg 24 ;
J . Koch , Moritzstrasse 6 ; Otto Siebert , Marktstrasse 10 ; F . Ä . Dienstbach , Rheinstrasse 87 . F 66

00000000000000000000

Kaiser - Gelee 25 Ps . per ^ funb , Marmelade 25 und
30 Pf ., Himbeer , Erdbeer , Orangen ( en gros & en detail ) .

Weiner ’
s Gelee - Fabrik ,

Marktstratze 12 ( Laden ) , Hinterh .

sind meine Ueli - Cigarren
No . 1 ä Mk . 7 -

Jn Pension Continentale ,
Bierstadterstraße 3 , kann zum 1 . April wieder eine Koch - Elevin
elytreten , um hie feinere Küche zu erlernen .

Palmengarten —

fr . Schellfische von 30 Pf . an , Cabliau 50 Pf . , Zander
80 Pf . , Hechte 80 Pf . , Schotten 40 Pf . , Limandes 80 Pf . ,

P .
- G. „

Nassovia “

,
Wiesbaden .

Sonntag , den 8 . März :

Ausflug
nach Hotel Rheinblick ( Chausseehaus ) .

Die zuletzt ergangenen Einladungen behalten ihre

Gültigkeit .

Große öffentliche

Volks - Versammlung
am Sonntag , 8 . März 1896 , Mittags 4 Uhr ,

im Malbücher Kas, Emserflraße .

Tagesordnung : Die Forderungen der Socialdemokratie
zum neuen bürgerlichen Gesetzbuch .

Referentin : Fra » Anna Schneider aus Cöln .
Zahlreichem Besuch sieht entgegen

Der Eiuberuser .

Wilyelmstr . 18 , 2 , f . m . Zim . m . od . o . Pens , z. v . 1325

Nene Plüsch - Garnitur
hat billig abzugeben Bich . Mavid , Bleichstraße 12 .

NB . Neuanfertigung und Stufarbeiten von Polsterinöbeln und
Betten , Decorationen rc . prompt und billig . D . £ >♦

Hervorragend milde , feine Qualitäten .

A . F . Knefeli ,

Zur Confirmationszeit
bringe meine ächten und unächten

Schmuckwaaren u . Portefeuilles

zu den bekannt billigsten Preisen in empfehlende
Erinnerung . 2526

Bitte Auslagen zu beachten .
Bitte Preise zu vergleichen .

Ferd . Maekeldey ,
Wilhelm Strasse 33 .

Herren - Ober - Hemden ,

Nacht - Hemden , Kragen ,

Manschetten , Taschentücher
liefert unter Garantie

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse * Bahnhofstrasse 3 .

Frühjahrs - Slumen - und MnnM - Ausstellung ,

z . Zt . Camelien - re . Flor .
________

2914

Amerik . Zimmerorgel , 2 Manuale und Pedal wegen
Wegzug zu verk . , cvent . Ratenzahlung , Kaiser -Friedrich -Ring 2 , 2 .

Bezugnehmend auf die Kunstnotlz , betr .

Trio von Tschaikowsky , erlaube ich mir zu

bemerken , daß es ( Partitur und Stimmen )
IV2 Kilo schwer ist .

80 Pf . , Hechte 80 Pf . , Schotten 40 Pf . , Limandes
Tarbutt 80 Pf . , Bratbückliuge , Sprotten , Aal re . empf .

j . Stolpe , Grabenstraße 6 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LSclielleiiertfscleMcMretterel
Kontor : Langgasse ay , Erdgeschoss .

Hühner - und Taiidcnflltter ,
Mais , Wi » en , Gerste , Hirse 2c. 11 Pfd . 1 Mk ., 25 Pfd . 2 Mk .

Bogelfutter ,
Kanarien - , Hanf - , Sommersaat od . Haferkern 1 Pfd 20 Pf . .
10 Pfd . Mk . 1 .70 , 25 Psd . Mk . 4 .- , Mohn , Hirse , Salat¬
samen , Ameiseneier re ., la Qualität , staubfreie Waare ,
empfiehlt 2471

Stiftstratze 13 . ÄUg . K1111Z , Stiftstraße 13 .

0000000000O000000000

Tiiübertrolleia z

fertiger Herren - u .
Knaten - Gardereten

.

Meine Neuheiten für Frühjahr und Sommer
sind in grosser Auswahl eingetroffen . 2890

Laden - Lokale
In meinen beiden Neubauten Ecke

Friedrichstraße und Kirchgafse sind

geräumige Läden mit trockenen Hellen
Souterrains zu vermiethen . Gas u .

Leitnug für elektrische Belenchtuug
vorhanden . 1204

Wilhelm Gasser .

Verein

der Zahlungsunlustigen
Morgen Abend :

General -

’

Fleisch - Berkans .
Morgen Samstag und Sonntag , von 8 Uhr ab , wird

Bleichstraße 14 prima Rindfleisch per Pfd . zu 56 Pf .
ansgchauen .

Heinrich Warner , früher Kopfschlächter .

Eine grosse Part hie

einzelner Fenster

Gardinen
* in creme und weiss ,

sowie Restparthien von 2 und 3 Fenstern
empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen

H . W . Erkel .

34 . Wilhelmstrasse 34 . 2896

per 100 Stück .
955

Fumilien - Uuchiichten .

An » den Wiesbadener Civllstandsreatftrr « .
Geboren . 28 . Februar : dem Bäderlieferanten Jakob Wenzel e. T . ,

Elisabeth Johanna . 29 . Februar : dem Hausdiener Wilhelm
Hübner e. S ., Wilhelm Carl ; dem Tüiichergchülfen Georg Schmidt
e. S . , Georg Adam Eduard Alfons ; dein Töpfergehülfcn Carl
Becker e. T . , Elsa . 2 . März : dem Schlossergchülfen Franz
Fricsonett e. T -, Anna Maria ; dem Taglöhner Theodor Ernst
e. S ., Carl Emil ; dem Herrschaftsdiencr Friedrich Kaiser e. S -,
Richard Friedrich Paul . 3 . März : dem Handschubmachergehülsen
Friedrich Böhner e. S ., Ludwig Alfred . 5 . März : dem Tag -
löhncr Johann Wagner e. S ., Johann Jakob Adam .

Aufgeboten . Secoude - Lientcnant und Adjutant im Jnfautcri
'
e-

Regiment No . 144 Martin Theodor Wilhelm Rosenow zu
Mörchingen in Lothringen mit Maria Emma Häffner hier .
Tapezirergehülfe Wilhelm Keller hier mit Katharine Marie Wil¬
helmine Meurer hier . Architcct Ludwig Karl Joseph Merteur
hier mit Elsa Wilhelmine Zappe hier . Oberkellner Wilhelm
Beuchert hier mit Magdalena Anna Katharine Brodrecht hier .
Kutscher Johann Karl Schlosser hier mit Barbara Arnold hier .
Taglöhner Peter Joseph Wingenbach hier , vorher zu Dotzheim ,
mit Anna Margarethe Marie Schäfer hier .

Verehelicht . 5 . März : Gärtnergehülfe Hermann Joseph Stock hier
mit Karoline Bänsch hier ; Hülfshoboist (Unteroffizier ) der 1 . Com¬
pagnie Füsilier - Regiments von Gersdorff ( Heffisches ) No . 80
Gustav Ernst Schmidt hier mit Karoline Christiane Pasbach hier .

Gestorben . 4 . März : Stistsdame Charlotte Spieß , 69 I . 6 M .
5 . März : Henriette Babette , geb . Rücker , Ehefrau des Schlosser¬
gehülfen Johannes Helferich , 25 I . 10 M . 15 T .; Karl , S . des
Taglöhners Peter Ruckes , 1 I . 8 M . 26 T .

Aus ausmärtigrn Zeitungen nud « ach direkten
Wittheilnngen .

(Fa »iilien -Nachrichteii, dem „Tagblatt " in beglaubigter Farm birect magethrilt ,
> werde » bierunter lostenirel verönentlicht .)

Geboren . Ein Sohn : Herrn August Pastor , Crefeld . Herrn
Dr . med . Walter Schmieden , Berlin . Herrn Rudolf Siegert ,
Neuwied . Herrn Amtsrichter Schulze , Lüchow . Herrn Premier -
Liemenant Erck , Kolmar i. ($ . Herrn Premier -Lieutenant Ernst
Frhrn . v . Wilczeck , Berlin . Herrn Lieutenant v . Lettow -Vorbeck ,
Pasewalk . — Eine Tochter : Herrn Oberst - Lieutenant Clamor
v . Trotha , Magdeburg . Herrn Premier -Lieutenant v . Hedemann ,
Flensburg . Herrn Amtsrichter Oehmichen , Waldheim . Herrn
Rechtsanwalt Hermann Haller , Gera . Herrn Apotheker Wellen¬
berg , Zabrze , O .- S . Herrn Apothekenbefitzer Senff , Berlin .

Verlobt . Fräulein Mimi The Losen mit Herrn Premier -Lieutenant
Alex . Befiel , Seithals a . d . Mosel — Aachen . Fräulein Wally
Müller mit Herrn Dr . phil . Franz Stoedtncr , Berlin . Fräulein
Margarethe Michaelis .mit Hernr Heinrich E . Loenholdt , Cottbus —

Frankfurt a . M . Fräulein Milla Dennin mit Herrn Predigt -
amtS - Candidaten Felix Weist , Züllichau . Fräulein Anna Engler
mit Herrn Regierungs -Asieffor Hans Trüstedt , Berent . Fräulein
Maria Liehr tuit Herrn Georg Weber , Oels — Groß -Wartcnberg .

Verehelicht . Herr Dr . med . Paul Müller mit Fräulein Klara
Erdnienger , Breslau . .

Gestorben . Herr Paul Burkart , Crefeld . Herr Consistorialrath
Kaempffer , Schönberg i . M . Herr Mar Michaelis , WormS .
Herr Oberst z. D . Paul v . Wentzky und Petcrsheyde , Breslau .
Herr Dr . med . Ortloff , Zwickau . — Herrn Rittmeister v . Grol -

manns Töchterchen Elinor , Darmstadt . Herrn Stadtbaumspector
Schultzes Töchterchen Margarethe , Köln .
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